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Ausgangslage und Zielsetzung 
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Innenstädte sind die Orte der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und kulturellen

Identität. Doch die aktuellen sozio-ökonomischen, technischen und räumlichen

Transformationsprozesse verändern alles, vieles davon grundlegend. Der Online-

Handel ist dabei ein besonders einfach herzustellender Zusammenhang. Die

Veränderungen gehen jedoch weit darüber hinaus. Themen, wie der gesellschaftliche

Wandel, die Digitalisierung oder das veränderte Raumverständnis haben dazu

geführt, dass Innenstädte anders wahrgenommen und genutzt werden.

Klimawandel, gesellschaftlicher Wandel sowie der aktuelle Tiefststand des

Konsumklimas angesichts der Corona-Pandemie und der Auswirkungen des Ukraine-

Krieges verdeutlichen die Dringlichkeit einer Neupositionierung des Raumes

Innenstadt angesichts gänzlich veränderter Rahmenbedingungen.

Die oben beschriebenen Megatrends führen zu einem umfassenden

Transformationsprozess im Einzelhandel, dieser wurde durch die Covid-19-Pandemie

entsprechend beschleunigt – und weitet sich auf andere wichtige

Frequenznutzungen (insb. Gastronomie und Kultur) der Innenstadt aus. Die

Innenstadt wird zukünftig wieder mehr sein als ein reiner Handelsstandort. Um

diesen disruptiven Wandel proaktiv zu begleiten, bedarf es einer kompakten,

zielorientierten und konsensual erarbeiteten Positionierungsstrategie und eines

daraus abgeleiteten Umsetzungskonzeptes.

Die Stadt Gütersloh weist aktuell (noch) eine geringfügige Leerstandsquote auf und

ist in den zentralen Lagen durch eine ansprechende Nutzungsstruktur geprägt. Doch

der durch die Pandemie beschleunigte Strukturwandel zeigt sich auch in Gütersloh –

und wird zu einer Zukunftsaufgabe für die gesamte Innenstadt. Abfallende, durch

Leerstände und Mindernutzungen geprägte Randlagen sowie eine weitere

Reduzierung des Einzelhandelsbesatzes stellen gegenwärtige und künftige

Herausforderungen dar. Die ehemalige Karstadtimmobilie im Herzen der

Gütersloher Innenstadt, direkt am Berliner Platz, ist das sichtbarste Symptom dieser

Entwicklungen. Eine bedarfsgerechte Nach-/Umnutzung der Immobilie kann für die

Innenstadtentwicklung ein eminent wichtiger Impuls sein.

Mit dem Anstoß eines Zentrenmanagements im Rahmen des „Sofortprogramms zur

Stärkung unserer Innenstädte und Zentren in NRW“ wurden die bereits vorhandenen

Konzepte flankiert und stärker in Umsetzung gegeben, um zeitnah positive Wirkung

auf die Nutzungs- und Akteursstrukturen in der Innenstadt von Gütersloh entfalten

zu können – radikales out-of-the-box-Denken ausdrücklich erlaubt! Entscheidend ist

dabei: Gute Innenstadtentwicklung kann nicht nur durch Einzelakteur:innen gelingen.

Denn Aufgaben können nur dann zielgerichtet bearbeitet werden, wenn ein

gemeinsames Bewusstsein der handelnden Akteur:innen geschaffen wird. Während

des Prozesses konnten gemeinsam getragene Zielbilder, Profilierungsempfehlungen

und Positionierungsstrategien inkl. einzelner Starter- und Schlüsselprojekte sowie

Empfehlungen für eine nachhaltige Managementstruktur erarbeitet werden.

Entscheidend ist dabei die Prozesshaltung: So wurde explizit keine Wunschliste

erarbeitet, die es nun durch die Stadtverwaltung abzuarbeiten gilt. Vielmehr ist der

Prozess als Weg zur Selbstverpflichtung aller Innenstadtakteur:innen zu lesen.



Ziele des Anstoßprozesses
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Gemeinsame Entwicklungsperspektiven

Neue Bündnisse und Kooperationen

Ausbau und Qualifizierung bestehender 

Kooperationen und Organisationen

Anstoßen von Projekten und Initiativen

Empfehlungen für die Organisationsstruktur 

des Zentrenmanagements



Prozessgestaltung



Prozessbausteine  
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Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht

Der partizipativ angelegte Anstoß-
prozess für ein Zentrenmanagement
für die Gütersloher Innenstadt folgt
einem phasenhaften Aufbau. Jede
Phase – von der Bestandsaufnahme
über die kreativen Phasen der
Positionierung und Profilierung bis
hin zur Verstetigung – beinhaltet
passgenaue Dialogformate, die sich
in ihrer Konzeption ergänzen.

Zum Abschluss jeder Phase erfolgte
eine Dokumentation der Ergebnisse
in Form kurzer Berichte. Dieser
Gesamtbericht beinhaltet die
verschiedenen Teilberichte der fünf
Prozessphasen.

Weitere Informationen zum Anstoß-
prozess sowie zum Zentren-
management für die Gütersloher
Innenstadt sind auf der Website der
Stadt Gütersloh abrufbar.



Prozesssteuerung 
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Wann?HauptaufgabenWer?Ebene

regelmäßiger Jour fixe 
(monatlich/nach Bedarf)

− Operative Prozesssteuerung
− Methodische und inhaltliche Reflexion von Zwischenständen

− Aufgabe Stadt + Handel: Prozessgestaltung, Erarbeitung von Inhalten
− Prozessmanagement seitens Stadt Gütersloh (z. B. Organisation von Räumlichkeiten); 

verwaltungsinterne Kommunikation und Einbindung des Prozesses
− Einbindung GTM, Stadtverwaltung sowie conceptGT in den Prozess

− Gemeinsame Ergebnisdiskussion und Verständigung auf Inhalte als Projektteam

Projektteam bestehend aus 
Stadt + Handel, Fachbereich 

Stadtplanung, Gütersloh 
Marketing GmbH (GTM) und 

Gesellschaft für 
Wirtschaftsförderung, 

Immobilien & 
Stadtentwicklung GT mbH & 

Co. KG (conceptGT) 

Arbeitsebene 

01/2023, 04/2023, 09/2023

− strategische Prozesssteuerung
− Nachjustieren, Reflektieren, Blick erweitern

− Inhaltliche Reflexion und Diskussion der Ergebnisse der einzelnen Prozessphasen:
− Abstimmung der Visionsphase, Diskussion der Handlungsfelder und des 

Arbeitsprogramms, Klärung der Starter- und Schlüsselprojekte sowie der 
Managementstrukturen  

− Multiplikatorfunktion: Ergebnisse weiter tragen (v. a. innerhalb der Verwaltung)

Bürgermeister
beteiligte Denzernent:innen

Geschäftsführungen
Fachbereichsleitungen 

Lenkungsebene 

Zwischenpräsentation 
(14.03.2023) und 

Abschlusspräsentation und 
Beschlussvorlage (31.10.2023)

+ zusätzliche Mitteilungen durch 
die Stadtverwaltung in weiteren 

Ausschusssitzungen

− Berichterstattung zu Zwischenständen des Prozesses
− Ziel: Demokratische Legitimation des Prozessergebnisses

− Fassung des UmsetzungsbeschlussPolitik 

Entscheidungsebene 



Tools
Übersicht
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Inhalt/ZielMethodeZeitraumDatengrundlageBaustein

Vortrag aktueller Trends und Herausforderungen in der 
Cityentwicklung, Ausblick auf den anstehenden Prozess, 

erstes Kennenlernen der Akteur:innen
Impulsvortrag und Get-together mit rd. 50 Teilnehmenden09/2022

Durchführung durch 
Stadt + Handel und 

Auftraggeberin

Impulsveran-
staltung

Vorstellung des Projekts sowie des Projektteams, 
Kennenlernen von Innenstadtaktivist:innen, Abfrage von 
Erwartungshaltungen und Rollen für die Cityentwicklung

Interview mit rd. 20 Akteur:innen
in 10-minütigen Zeitslots

10/2022
Interviewführung durch 

Stadt + Handel
Speed-Datings

Erfassung qualitativer Strukturmerkmale, Erfassung des 
„lokalen Wissens“ durch die Akteur:innen vor Ort, orts- und 

situationsbezogene Diskussion zu funktionalen und 
städtebaulichen Aspekten der Gütersloher Innenstadt

Spaziergang durch die Gütersloher Innenstadt mit rd.  
ausgewählten 20 Akteur:innen

11/2022
Durchführung durch 
Stadt + Handel und 

Auftraggeberin

Innenstadt-
spaziergang

Generierung eines breiten Bildes zu Meinungen, Ansichten 
und Wünschen für die Zukunft der Gütersloher Innenstadt –

direkt aus der Bevölkerung

Online Umfrage bzgl. Meinungen, Ansichten und 
Perspektiven auf die Gütersloher Innenstadt mit über 2.000 

Teilnehmenden 

12/2022-
01/2023

Durchführung durch 
Stadt + Handel

Online-Umfrage

Gemeinsame Entwicklung von Zukunftsperspektiven für die 
Innenstadt von Gütersloh mit den teilnehmenden 
Innenstadtakteur:innen hinsichtlich funktionaler, 

städtebaulicher und Markenaspekten

Workshop mit rd. 20 Personen02/2023
Durchführung durch 
Stadt + Handel und 

Auftraggeberin

Perspektiven-
werkstatt

Entwicklung konkreter Projekte, Handlungs- und 
Umsetzungsideen, die auf die zuvor entwickelte Profilierung 

einzahlen
Workshop mit rd. 40 Personen05/2023

Durchführung durch 
Stadt + Handel und 

Auftraggeberin

Prototyping
Atelier
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Inhalt/ZielMethodeZeitraumDatengrundlageBaustein

Generierung und Prämierung der besten Ideen zur Nutzung 
eines Ladenlokals in der Innenstadt (+ Umsetzung und 

Förderung des Konzeptes); Aufruf zur Einreichung kreativer 
Ideen, die auf die Ziele der Innenstadtpositionierung 

einzahlen

Öffentlicher Ideenwettbewerb mit 29 Einreichungen05/2023
Durchführung durch 
Stadt + Handel und 

Auftraggeberin
Open-Call

Immobilienwirtschaftlicher Dialog zur Aktivierung und 
Einbindung der Immobilieneigentümer:innen in den Prozess

Veranstaltung mit rd. 70 Immobilieneigentümer:innen08/2023
Durchführung durch 
Stadt + Handel und 
externen Experten

Investitionsgut 
Immobilie

Staffelübergabe zwischen Anstoßprozess und Start des 
Zentrenmanagements; Rückblick auf den Prozess und 

Ausblick auf die Innenstadtentwicklung
Öffentliche Veranstaltung für bis zu 100 Personen11/2023

Durchführung durch 
Stadt + Handel und 

Auftraggeberin
Zukunftsdialog
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Tools
Impuls-Veranstaltung | 28. September 2022

Rund 50 Gäste folgten der Einladung und nahmen am öffentlichen Auftakt des

Anstoßprozesses teil. Nach der Begrüßung durch Herrn Morkes, Bürgermeister der

Stadt Gütersloh, führte Stadt + Handel mit einem Impulsvertrag thematisch in den

Anstoßprozess ein. Dabei wurde deutlich, dass die komplexen Herausforderungen der

Innenstadtentwicklung neue Herangehensweisen erfordern. Im Mittelpunkt steht

dabei die enge Kooperation zwischen öffentlicher Hand und privaten Macher:innen

der Innenstädte, zu denen unter anderem Immobilieneigentümer:innen,

Gewerbetreibende und sonstige Personen zählen, die sich durch ihr berufliches

Handeln oder ihr ehrenamtliches Engagement in und für die Innenstadt einsetzen.

Genau hier setzt der Anstoßprozess an.

Nach dem offiziellen Veranstaltungsteil folgte der nicht weniger bedeutende

Ausklang des Abends. In der einzigartigen Atmosphäre der Weberei tauschten sich

Gäste und Referent:innen bei Snacks und Getränken aus. So konnten direkt zu Beginn

des Prozesses erste Stimmungen und Haltungen aufgenommen sowie

Mitstreiter:innen für den weiteren Prozess gewonnen werden.



Tools
Speed-Dating | 21. Oktober 2022
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Nach dem ersten Kennenlernen einzelner Akteur:innen im Rahmen der

Impulsveranstaltung diente das digitale Speed-Dating dazu, weitere Stakeholder der

Gütersloher Innenstadt, ihre Einstellungen und Erwartungen an den Anstoßprozess

und die Entwicklung der Gütersloher Innenstadt kennenzulernen. Darüber hinaus

wurde das Speed-Dating dazu genutzt, weitere Mitstreiter:innen für die folgenden

Partizipationsformate zu gewinnen und sie zu einer aktiven Mitwirkung an der

Entwicklung der Gütersloher Innenstadt zu motivieren.

In 10-minütigen Zeitslots interviewte das Projektteam von Stadt + Handel gezielt

eingeladene Innenstadtakteur:innen entlang folgender Leitfragen:

1. Wer bin ich und wieso spiele ich eine Rolle für die Gütersloher Innenstadt?
2. Welche Person sollte unbedingt Teil des Prozesses werden?
3. Welche Erwartungen habe ich an den Anstoßprozess für ein 

Zentrenmanagement?
4. Wie bringe ich mich in den Prozess ein?  
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Tools 
Innenstadtspaziergang I 04. November 2022

Live und in Farbe, am lebenden Objekt wurde gemeinsam mit den Teilnehmenden –

eingeladene Akteur:innen aus den Bereichen Politik, Verwaltung, Einzelhandel,

Gastronomie, Immobilien, Kunst- und Kultur sowie Vertreter:innen verschiedener

Beiräte – über all das diskutiert, was in der Gütersloher Innenstadt als positiv oder

verbesserungswürdig wahrgenommen wird. Entlang der Stationen Bahnhofsvorplatz,

Mittlere Berliner Straße, Berliner Platz, Spiekergasse, Dreiecksplatz, Am Alten

Kirchplatz, Kolbeplatz und ZOB ergaben sich anregende, produktive Gespräche zu

Chancen und Möglichkeiten der Gütersloher Innenstadt.

Gastronomie als belebendes Element jenseits des Einzelhandels kristallisierte sich als

einer der Schwerpunktbereiche heraus. Gerade für den Berliner Platz, der als

zentralster Platz der Innenstadt abseits der Veranstaltungen und Wochenmärkte als

reiner Durchgangsraum wahrgenommen werde.

Innerhalb der Gütersloher Innenstadt wurden die Handlungsbedarfe der einzelnen

Lagen höchst divergent eingeschätzt. Am Dreiecksplatz werde „fast alles richtig

gemacht“, während die Teilnehmenden im gesamten Bahnhofsumfeld deutliche

Handlungsbedarfe ausmachten. Angefangen bei den Faktoren Sauberkeit, Ordnung

und Sicherheit bis hin zu einem Mehrbedarf an Fahrradstellplätzen und fehlender

Aufenthaltsqualität.

Auch abseits der räumlichen Dimension konnten Themenschwerpunkte für die

künftige Entwicklung ausgemacht werden. In der Außenpräsentation gebe es

deutliches Verbesserungspotenzial, die Innenstadt sei schließlich besser als ihr Ruf.



Zur Innenstadt hat jede:r eine Meinung – und auch Vorstellungen und Ansprüche! Um

eine breite Meinung und Ansichten zur Zukunft der Gütersloher Innenstadt

abzufragen, wurde die Online-Befragung durchgeführt. Neben Fragen zum Status-

quo wurden vor allem Wünsche, Vorstellungen und Ansichten zur Zukunft der

Gütersloher Innenstadt abgefragt. Mit knapp über 2.000 Teilnehmenden zeugen die

Umfrageergebnisse von sehr hohem Interesse am Thema Innenstadt.

Eine ausführliche Auswertung der Befragung wurde separat vorgenommen und

dokumentiert (Auswertung der Online Befragung zur Gütersloher Innenstadt), daher

finden sich an dieser Stelle in komprimierter Form einige der wichtigsten und

anschaulichsten Umfrageergebnisse wieder:

 Der Gütersloher Innenstadt fehlt es an Besonderheiten.

 Die Gütersloher Innenstadt wird von den Befragten hauptsächlich zum Einkaufen 

und für Gastronomiebesuche aufgesucht.

 Altersspezifische Unterschiede: höhere Bedeutung der Innenstadt als Treffpunkt für 

jüngere Altersgruppen, zunehmende Bedeutung von Dienstleistungen und 

Kulturangeboten für ältere Altersgruppen

 Altersübergreifend werden folgende Attribute für besonders wichtig befunden: 

grün, gemütlich und schön. Attribute wie innovativ, einzigartig und touristisch 

werden für weniger wichtig befunden.

 Mit zunehmendem Alter: abnehmende Bedeutung der Attribute aufregend, jung und 

einzigartig; zunehmende Bedeutung der Attribute ruhig und gemütlich

Tools
Online-Befragung I Januar 2023 
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86%

74%

49%

42%

40%

33%

26%

16%

16%

9%

7%

0 % 50 % 100 %

Einkaufen

Gastronomiebesuch

Wochenmarktbesuch

Aufenthalt/Bummel

Besuch/Verabredung/Treffen mit Personen

Behördengang

Kultur-/Freizeitaktivitäten (z. B.…

Arbeit/Ausbildung/Schule

nur zum Durchgang

Wohnen

Bringen/Holen von Personen

Sonstiges:

touristischer Besuch

Dienstleistung (z. B. Arzttermin, Friseur)

n = 2.000 
(Mehrfachantworten möglich)

Gründe für den Besuch der Gütersloher Innenstadt
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Wie wichtig sind die folgenden Attribute für die Gütersloher Innenstadt 
der Zukunft?

37 %

54 %

19 %

16 %

18 %

32 %

40 %

12 %

24 %

6 %

49 %

33 %

30 %

31 %

28 %

43 %

41 %

43 %

46 %

46 %

27 %

36 %

20 %

12 %

10 %

32 %

35 %

34 %

25 %

29 %

24 %

16 %

10 %

37 %

28 %

34 %

14 %

12 %

19 %

13 %

9 %

7 %

4 %

3 %

18 %

9 %

30 %

5 %

4 %

6 %

3 %

3 %

2 %

2 %

6 %

2 %

10 %

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

schön

grün

einzigartig

jung

aufregend

übersichtlich

persönlich

innovativ

liebenswert

gemütlich

ruhig

familiär

touristisch

trifft zu trifft eher zu weder noch trifft eher zu trifft zu

n = 2136

n = 2142

n = 2106

n = 2118

n = 2105

n = 2109

n = 2103

n = 2101

n = 2105

n = 2119

n = 2098

n = 2102

n = 2095 

19 %

13 %

1 %

2 % 1 %

1 %

trifft eher nicht zu trifft nicht zu

Tools
Online-Befragung I Januar 2023 

24 %
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11 %

18 %

41 %

20 %

26 %

7 %

21 %

34 %

30 %

33 %

30 %

32 %

38 %

8 %

16 %

32 %

23 %

12 %

19 %

8 %

25 %

19 %

12 %

24 %

10 %

16 %

6 %

15 %

13 %

26 %

30 %

6 %

8 %

3 %

8 %

5 %

51 %

23 %

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Digitalisierung: Die Innenstadt wird der digitalste Ort der Stadt. Hier verschwimmen online und offline
zum "Multichannel".

Kultur: Handel war gestern - es lebe die Kultur! Theater, Konzerte, Kleinkunst und mehr. Die Gütersloher
Innenstadt als Zentrum von Kunst und Kultur.

So grün ist keiner: Die Innenstadt wird zur Klimaoase. Keine Innenstadt im Umfeld ist so grün wie wir.

Handel war gestern - von wegen! In der Innenstadt wird weiterhin alles auf den Handel gesetzt. Was
gestern funktioniert hat, wird auch morgen funktionieren.

Die Innenstadt als Ort des Genusses: Gastronomisch, kulturell und zum shoppen: In der Gütersloher
Innenstadt stehen Wertigkeit und Genuss im Mittelpunkt.

Für alle was dabei: Die Innenstadt ohne Ecken und Kanten. Keine Ausreißer nach oben oder unten - dafür
findet hier jeder ein bisschen was!

Eine Innenstadt, verschiedene Quartiere und Zielgruppen: Verschiedene Schwerpunktbereiche sprechen
durch ihre Nutzungen, ihr Angebot und ihre Gestaltung ganz spezielle Zielgruppen an - von Bildung über

Kultur bis hin zur Versorgung und Shoppingerlebnis.

Innenstadt? Das ist doch von gestern! Die Gütersloher Innenstadt wird nicht mehr als Begegnungs- oder
Versorgungsstandort gebraucht und entwickelt sich zum Wohnstandort.

Innenstadt auf Zeit: Die Gütersloher Innenstadt ist in aller erster Linie Eventstandort! Abseits der
Veranstaltungen kehrt wieder Ruhe ein.

trifft zu trifft eher zu weder noch trifft eher zu trifft zu

23 % 13 %

23 %

54 %

17 % 8 %

trifft eher nicht zu trifft nicht zu

3%

Wie sehr stimmen Sie folgenden Thesen zu?

Tools
Online-Befragung I Januar 2023 
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4

Was sind Ihre wesentlichen Ziele, wenn Sie die Gütersloher 
Innenstadt aufsuchen? (max. 3 Nennungen möglich)

geringste Anzahl an Nennungen

höchste Anzahl an Nennungen

Berliner 
Platz 

Kolbeplatz
Dreiecksplatz

Adenauer 
Platz 

Bahnhof

Tools
Online-Befragung I Januar 2023 
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Tools
Perspektivenwerkstatt I 06. Februar 2023 

Anlässlich der Perspektivenwerkstatt kamen eingeladene Akteur:innen der

Gütersloher Innenstadt in der Stadtbibliothek zusammen, um die Ansprüche

verschiedener Zielgruppen an die Gütersloher Innenstadt der Zukunft zu erarbeiten.

Der Teilnehmendenkreis setzte sich aus rund 20 Vertreter:innen der Bereiche

Einzelhandel, Gastronomie, Vereine und Institutionen, Kultur, Immobilien und

Stadtverwaltung zusammen. Im Rahmen eines Perspektivenwechsels begaben sich

die Teilnehmenden auf die Visitor-Journey durch die Gütersloher Innenstadt im Jahr

2035 – aus den Augen einer eigens ausgewählten Person, die stellvertretend für eine

bestimmte Zielgruppe steht. Diese Persona wurde anschließend mittels eines

detaillierten Steckbriefs „zum Leben erweckt“ und ausgearbeitet. Dann ging es durch

die Gütersloher Innenstadt im Jahr 2035! Durch die Augen der Persona beschrieben

die Kleingruppen die Visitor Journey durch die Innenstadt und erstellten – als Fazit

und Zusammenfassung – eine abschließende Google Rezension.

Der Arbeitsphase vorangestellt wurden die wesentlichen bisherigen

Analyseergebnisse aus der Impulsphase eingeordnet und eine mögliche Entwicklung

der Innenstadt durch die Profilierung einzelner Lagebereiche vorgestellt.

Die Werkstatt-Ergebnisse dienten als ein weiteres Puzzlestück für die Formulierung

von Entwicklungsstrategien sowie die Erarbeitung eines Innenstadtleitbilds. Als

zentrales Dialogformat innerhalb der Visionsphase sind die Ergebnisse der Werkstatt

wichtiger Ausgangspunkt für die weiteren Prozessinhalte.



Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht 20

Q
u

e
lle

:
D

a
rs

te
llu

n
g

 S
ta

d
t 

+
 H

a
n

d
e

l.

Tools
Perspektivenwerkstatt I 06. Februar 2023 



Innerhalb der Perspektiven-Werkstatt stellten die

verschiedenen Personas klare Anforderungen an die

Gütersloher Innenstadt im Jahr 2035. Diese wird

perspektivisch sowohl als Ort der Versorgung als auch als

Begegnungs- und Erlebnisort gesehen. Doch auch als

attraktiver Wohnraum wird die Innenstadt zunehmend

relevanter. Unter anderem durch die Umnutzung

leerfallender Büroflächen in den Obergeschossen. Das

Angebotsportfolio soll individuell- und nachhaltig sein.

Sinkende Mietzinse in den Toplagen verbessern die

Bedingungen für Existenzgründer:innen und inhabergeführte

Betriebe. Zur Informationsbeschaffung stehen digitale

Angebote im Fokus. Anforderungen an zukünftige

Mobilitätsformen äußerten sich hauptsächlich in Form von

Sharing-Angeboten, ÖPNV und Radverkehr.

Insgesamt zeigte die Perspektiven-Werkstatt, dass die

Vertreter:innen der Gütersloher Innenstadt sich aktiv an der

Weiterentwicklung der Innenstadt beteiligen möchten. Bei

der Auswahl der Personas und deren Wohnort (ausschließlich

Gütersloher Stadtgebiet) wurde deutlich, dass die

Gütersloher Innenstadt der Zukunft das Zentrum für die

Gütersloher:innen sein soll.

Zukunftsvision:
 Digital (Social media basiert und über 

lokale Sammelangebote)

Zukunftsvision:
 Besorgungen, v.a. individuelle Angebote
 Innenstadt als Treffpunkt
 medizinische Versorgung
 Kulturangebot
 Events

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht 21

Besuchsgründe Informationsbeschaffung

Zukunftsvision:
 Grün- und Aufenthaltsqualität
 Individuelle Einzelhandels- und 

Gastronomieangebote
 Sichere und saubere Stadträume
 Kurze Wege
 Attraktiver Wohnraum in der Innenstadt
 Multifunktionale Nutzung der ehem. 

Karstadt-Immobilie

Anforderungen an Nutzungen und Stadtraum

Zukunftsvision:
 Smarte Sharing- und Shuttle-Angebote
 ÖPNV
 Fahrrad
 Intermodale Verknüpfung an 

Mobilitätshubs

Mobilitätsverhalten

Tools
Perspektivenwerkstatt I 06. Februar 2023 



Tools
Prototyping-Atelier I 16. Mai 2023 
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Am 16. Mai 2023 kamen verschiedene Akteur:innen der Gütersloher Innenstadt zum

Prototyping-Atelier in der Stadtbibliothek zusammen. Der Teilnehmendenkreis setzte

sich aus fast 40 Vertreter:innen der Bereiche Einzelhandel, Gastronomie, Vereine und

Institutionen, Kultur, Immobilien, Politik und Stadtverwaltung zusammen.

Gemeinsam wurden Maßnahmenideen, sogenannte Prototypen, auf Quartiersebene

entwickelt. Als Prototypen gelten Maßnahmen, die kurzfristig umsetzbar sind und in

weiten Teilen durch die anwesenden Innenstadtakteur:innen selbst getragen werden.

Diese Prototypen gilt es nun im engen Schulterschluss gemeinsam auf die Straße zu

bringen, um sie als sichtbare Zeichen des Wandels in der Gütersloher Innenstadt zu

inszenieren.

Q
u

e
lle

: F
o

to
s 

S
ta

d
t 

+
 H

a
n

d
e

l.



Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht 23

Folgende fünf Starterprojekte wurden durch die Teilnehmenden entwickelt:

 Quartier Dreiecksplatz: Event „Link“ zur Stärkung der räumlichen Verbindung 

zwischen Hoch- und Alternativkultur 

 Berliner-Viertel: Grünes Band zwischen Münsterstraße und Berliner-Straße

 Quartier Kolbeplatz: Innenstadt-Wohnzimmer (durch Teilmaßnahmen wie ein 

offenes Klavier)

 Rathaus Quartier: Runder Tisch mit anliegenden Akteur:innen

 Bahnhofsviertel: „Willkommen in Gütersloh“ (Teilmaßnahmen wie 

Beetpatenschaften und Urban-Art)

Die Prototypen werden – weitgehend in Eigenregie und bei Bedarf durch

Unterstützung des Projektteams – ausgearbeitet und umgesetzt. Sie erhalten den

Feinschliff bis hin zur Straßenreife. In der folgenden Prozessphase werden die

Prototypen daher ausformuliert und in die Umsetzung gebracht. Die weiteren Ideen

wurden festgehalten, um für das künftige Zentrenmanagement als

Maßnahmensammlung bereitgehalten zu werden und sind in Teilen in modifizierter

Form in die Profilierungsempfehlungen überführt worden. Impressionen aus dem 

Prototyping-AtelierQ
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Tools
Prototyping-Atelier I 16. Mai 2023 



Tools 
Open-Call I Mai 2023 
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Bewerbung des Wettbewerbs im 
Schaufenster des Ladenlokals

Ausschreibung Projekte für die 
Innenstadt

Zum Open-Call waren alle Gütersloher:innen und all diejenigen, die sich für die

Gütersloher Innenstadt engagieren oder engagieren möchten, aufgerufen. Der

Open-Call gliederte sich in zwei Teilwettbewerbe. Zum einen den offenen

Ideenwettbewerb, der verschiedenste Projekte und Maßnahmen unterschiedlichster

Art und Weise zuließ – vorausgesetzt, sie zahlen auf die Positionierungsstrategie ein.

Die beste Projektidee für die Gütersloher Innenstadt gewann und wurde mit einem

Einkaufsgutschein prämiert. Die Bewertung der eingereichten Projektideen erfolgte

anhand festgelegter Kriterien (Bezug zur Innenstadtpositionierung, Kreativität /

Innnovation / Einzigartigkeit, Umsetzbarkeit) durch eine Jury, die sich aus

Vertreter:innen der Stadt Gütersloh sowie der Innenstadtakteur:innen

zusammensetzte.

Zum anderen wurde ein Wettbewerb um das beste Nutzungskonzept für ein

Ladenlokal im sog. „Berliner Viertel“ ausgelobt. Der Preis für den zweiten

Teilwettbewerb war die kostenfreie Anmietung dieses Ladenlokals für den Zeitraum

von drei Monaten. Das beste Nutzungskonzept für das kleine Ladenlokal in der

Moltkestraße 4 bekommt damit die Chance, sich direkt in der Gütersloher

Innenstadt auszuprobieren und bestenfalls zu einem festen Bestandteil der

Gütersloher Innenstadt von Morgen zu werden. Die Bewertung erfolgte durch die

gleiche Jury und ebenfalls anhand festgelegter, leicht abweichender Kriterien (Bezug

zur Quartiersprofilierung, Kreativität / Innovation / Einzigartigkeit, erwartete

Belebung und Frequenz).
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Beide Teilwettbewerbe wurden durch eine Jury, die sich aus verschiedenen

Innenstadtakteur:innen zusammensetzte, anonymisiert mittels eines Online-

Bewertungstools bewertet. Insgesamt gingen 29 Einreichungen ein. Davon entfielen

22 auf den offenen Ideenwettbewerb und 7 auf den Wettbewerb um das beste

Nutzungskonzept. Das Gewinnerprojekt des offenen Ideenwettbewerbs sieht die

künstlerische Gestaltung der Straßenoberfläche an verschiedenen Stellen in der

Gütersloher Innenstadt vor. Als bestes Nutzungskonzept wurde das Deli-Konzept

„Deli-licious“ ausgezeichnet. Auch diejenigen Einreichungen, die nicht gewonnen

haben, werden – je nach Qualifizierungsgrad – in ihrer Umsetzung bzw. ihrer

Standortsuche durch das Projektteam der Stadt Gütersloh unterstützt. Die

Ergebnisse des Open-Calls zeigen, dass zwar eine hohe Bereitschaft zur Äußerung

von Wünschen und Ideen für die Gütersloher Innenstadt besteht, diese Bereitschaft

auf dem Weg über die Ausformulierung und die Konzeption bis hin zur Umsetzung

jedoch abnimmt. Für eine Innenstadt, die durch ihre zivilgesellschaftliche Mitwirkung

besonders und liebenswert wird, gilt es hier anzusetzen, um die

Verantwortungsübernahme und Mitwirkungsbereitschaft für den Stadtraum

Innenstadt zu wecken und zu fördern.

Durch den Open-Call und das Prototyping-Atelier konnten eine Vielzahl an Ideen

generiert werden. Einige wurden weiterentwickelt und sind in die Profilierungs- und

Umsetzungsempfehlungen eingeflossen. Die weiteren Ideen dienen dem Zentren-

management als Inspiration und Grundlage zur Entwicklung neuer Maßnahmen und

Projekte in Form eines Ideenspeichers.

zentrale Vermarktung 
regionaler Produkte

Straßenbemalung

Surfanlage im Rathausquartier

Open-Air-Theater

Flohmarkt auf dem 
Dreiecksplatz

Whisky "Wanderungen" 
durch die 5 Quartiere

Eine Künstlerresidenz im 
Szeneviertel

Harry Potter Aktion in der 
Spiekergasse

Lebensmittelanbau in der 
Innenstadt

ModulCity: Innovative 
Stadtmöbel 

Berliner Straße als Grüne 
Straße

Verschönerung der 
Innenstadtbahnunterführung
en durch GraffitiMarkthalle

Spielplatz für Vielfalt

Wollfest in GüterslohKarstadt-Gebäude als 
Keimzelle der Gütersloher 
InnenstadtInformationstafel am 

Busbahnhof 

Wasserspender

Unverpacktladen

Sozialer und digitaler 
Lernraum Gütersloh
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Deli-Konzept

japanische Gastronomie

Pierogi Imbiss

Schallplattenladen

DenkBar (Raum für Ko-Kreation und Austausch) 

Weiterbildung 

Lerncafé / Lernbüro  

Tools 
Open-Call I Mai 2023 
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Tools 
Investitionsgut Immobilie I 09. August 2023

Immobilieneigentümer:innen nehmen für die Innenstadtentwicklung eine zentrale

Rolle ein. Durch die Vermietung ihrer Flächen nehmen sie Einfluss auf die Angebots-

und Funktionsstruktur der Innenstadt. Durch Sanierungen, Modernisierung oder auch

ausbleibende Instandsetzung prägen Immobilieneigentümer:innen mit ihrem Bestand

das städtebauliche Erscheinungsbild der Innenstädte und Zentren.

Standortgemeinschaften, wie die ISG Mittlere Berliner Straße in Gütersloh, sind

zukunftsweisende Modelle und Beispiele der aktiven (Mit-)Entwicklung der

Innenstadt – getragen durch die Immobilieneigentümer:innen am Standort.

Aus den genannten Gründen ist eine fortwährende, konstruktive Zusammenarbeit

zwischen und mit den Immobilieneigentümer:innen für eine erfolgreiche Innenstadt-

entwicklung unerlässlich. Die Veranstaltung „Investitionsgut Immobilie“, die in der

IMA Innovationsmanufaktur durchgeführt wurde, stellte mit über 70 Teilnehmenden

den Auftakt einer Verstetigung des Dialogs mit und zwischen den Immobilienei-

gentümer:innen dar. Neben informativen Key-Notes rund um aktuelle Perspektiven

und Möglichkeiten innerstädtischer Immobilienentwicklung, stand der Dialog im

Zentrum der Veranstaltung. Während einer Talkrunde diskutierten Vetreter:innen der

Stadtverwaltung, der Immobilienbranche und –wirtschaft sowie Eigentümer:innen

über die Themen Immobilieneigentum und Innenstadtentwicklung. Auf diesem erfolg-

reichen Startschuss zu einem dauerhaften Immobiliendialog gilt es nun aufzubauen –

denn eine Vielzahl der Maßnahmen und Projekte ist auf die Mitwirkung der

Eigentümer:innenschaft angewiesen. Ein wichtiger Baustein zur Verstetigung des

begonnenen Dialogs ist die jüngst eingeführte Eigentümer:innensprechstunde der

conceptGT.
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Tools 
Zukunftsdialog I 22.11.2023

Weniger Abschlussveranstaltung als vielmehr Auftakt der weiteren Innenstadt-

entwicklung! Dies war die Zielstellung zum „Zukunftsdialog“, der öffentlichen

Veranstaltung zum Abschluss des Anstoßprozesses. Circa 50 Gäste folgten der

Einladung und nahmen an der Veranstaltung im Ratssaal teil. Neben einem Rückblick

auf die vergangenen Monate des Anstoßprozesses stand der Ausblick auf die Zukunft

der Gütersloher Innenstadtentwicklung im Fokus. So stellte das Gütersloher

Zentrenmanagement sich und seine Aufgabenfelder vor und gab einen Ausblick

darauf, was von ihm in Zukunft zu erwarten ist.

Ergänzend dazu kamen einige Macher:innen der Innenstadt selbst zu Wort und

berichteten in kurzen Vorträgen von ihren Projekten in und für die Gütersloher

Innenstadt. Unter anderem die ISG Mittlere Berliner Straße und der Verein Klimaoase

Gütersloh e.V. gaben Einblicke in ihr Tun und Wirken.

Der offene Austausch am Ende der Veranstaltung wurde dazu genutzt, gemeinsam

über das Erarbeitete zu diskutieren, über die Zukunft zu sinnieren sowie Kontakte zu

knüpfen und zu vertiefen. Die Kernbotschaft des Abends wurde deutlich: Durch den

Anstoßprozess konnte ein gutes Fundament gelegt werden. Doch die Umsetzung

kann nur mit gemeinschaftlichem Handeln gelingen!



Fitness-Update für die 
Innenstadt
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Innenstadtanalyse 
Untersuchungsgebiet „Innenstadt Gütersloh“
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Das analytische Fundament für den Anstoßprozess des
Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt
wurde durch das Fitness-Update gelegt. Kompakt und
fokussiert wurden Stärken, Schwächen und Potenziale der
Gütersloher Innenstadt ermittelt.

Der Untersuchungsbereich entspricht dem
Konzentrationsbereich, der im Rahmen der Antragstellung
im Sofortprogramm Innenstadt als auch zukünftig
belebter, stark frequentierter Kernbereich der Innenstadt
beschrieben wurde. Dieser umfasst die als Fußgängerzone
ausgewiesenen Bereiche, die sich entlang des
Dreiecksplatzes, des Berliner Platzes, des Kolbeplatzes und
des Konrad-Adenauer-Platzes erstrecken. Damit ist der
Konzentrationsbereich räumlich deutlich enger gefasst als
die Gebietskulisse des ISEKs aus dem Jahr 2014. Das
Bahnhofsumfeld (Strengerstraße u. Eickhoffstraße)
begrenzt den Bereich im Osten und besitzt als
Verbindungsstück zwischen dem zentralen
Innenstadtbereich und dem Hauptbahnhof eine wichtige
Scharnierfunktion.



Zentrale Grundlagen
Übersicht

Die Innenstadt Gütersloh ist bereits Gegenstand einiger Gutachten und weiterer

Stadtentwicklungskonzepte. Die zentralen Erkenntnisse aus diesen Gutachten und

Konzepten werden in den anstehenden Prozess miteinbezogen und liefern wichtige

Grundlagen für die weitere Erarbeitung. Dabei werden folgende Gutachten und

Materialien betrachtet:

 Integriertes Handlungskonzept Aktives Stadtzentrum Gütersloh 2020+ (2014)

 Einzelhandels- und Zentrenkonzept (2017) sowie 1. Teilfortschreibung (2020)

 Vitale Innenstädte 2018 – Auswertungsergebnisse für Gütersloh (2018 und 2022)

 Masterplan Grün + Freiraum (2018)

 Bewertung zur Verkehrsführung in der Innenstadt von Gütersloh (2021)
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Zentrale Grundlagen
Integriertes Handlungskonzept Aktives Stadtzentrum Gütersloh 2020+ (2014)
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Das Handlungskonzept stellt eine umsetzungsorientierte

Handlungsstrategie dar, die eine Aufnahme in die Städtebauförderung

bewirkt und zum Ziel hat, ein lebenswertes und attraktives Umfeld mit

qualitätsvoller und vielfältiger Versorgung zu schaffen. So konnten

bspw. Platzumbauten über Städtebaufördermittel finanziert werden.

Inzwischen ist der Umsetzungszeitraum abgelaufen – ausgenommen

einzelne, später zur Förderung beantragte Maßnahmen.

Wesentliches:

 Differenzierung eines umfassend definierten Innenstadtbereichs in

verschiedene Entwicklungsräume, u.a. Entwicklungsraum Mobilität,

Entwicklungsraum Bahnhof und Entwicklungsraum kreativ

 Verschiedene städtebauliche Maßnahmen aus dem IHK, wie bspw.

Umbau des Konrad-Adenauer-Platzes, Sanierung der Stadthalle

oder auch die Implementierung eines Fußgängerleitsystems, tragen

heute zum Attraktivitätsgewinn der Innenstadt bei



Zentrale Grundlagen
Einzelhandels- und Zentrenkonzept (2017) sowie 1. Teilfortschreibung (2020)
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Im Einzelhandels- und Zentrenkonzept sowie seiner Fortschreibung

wird die Untersuchung der Entwicklung der Geschäftsflächen in der

Gütersloher Innenstadt sowie den weiteren (Ergänzungs-)Standorten

als Grundlage für Leitlinien zur künftigen Einzelhandelssteuerung

vorgenommen. Das Untersuchungsdesign erfasst zu diesem Zweck

Rahmenbedingungen und Trends, ein Standortprofil für Gütersloh, die

Überprüfung und Revision vormaliger Ziele, eine Nachfrageanalyse und

die Vorausberechnung der Verkaufsflächenpotentiale, die Überprüfung

und Revision der zentralen Versorgungsbereiche sowie die

Auswirkungen des e-commerce und Möglichkeiten städtischer

Innovationspotentiale.

Wesentliches:

 Empfehlung zur Erschließung von Flächen marktgängiger

Größenordnung, um in der Innenstadt die Nachfragebindung und –

abschöpfung im Lebensmitteleinzelhandel zu erhöhen

 Fokus: Ansiedlung mittel- bis großflächiger Betriebe in der

Innenstadt als Ergänzung zur überwiegend kleinteiligen

Betriebsstruktur

 Stärken der Innenstadt ausbauen und kommunizieren

 Digitalisierung als Chance ergreifen



Zentrale Grundlagen
Vitale Innenstädte – Auswertung Gütersloh (2018 und 2022)
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Die deutschlandweite Studie „Vitale Innenstädte“ gibt anhand

umfassender Besucher:innenbefragungen die Wahrnehmung und die

Ansprüche wieder, die die Innenstadtbesucher:innen an die Innenstadt

stellen. Die Stadt Gütersloh nimmt alle zwei Jahre an der Studie der

IFH Köln teil, um die Ergebnisse als Handlungs- und

Entscheidungsgrundlage sowie als Stimmungsbarometer nutzen

können.

Wesentliches:

 Attraktivität der Innenstadt wird mit einer Gesamtnote von 2,4 als

„gut“ bewertet (Verbesserung um eine halbe Note von 2018 bis

2022)

 Keine Benotung mit Note 4 oder schlechter im Jahr 2022

 Positive Merkmale: Sauberkeit, Sicherheit, Events,

Dienstleistungsangebot

 Negative Merkmale: wenig Sehenswürdigkeiten, geringes

Lebensmittelangebot

 Besucherprofil: weiblich, aus Gütersloh, Anfang 40, besucht die

Innenstadt mit dem PKW aufgrund von: Einkaufen,

Behördengänge/Arzt/Arbeit oder Freizeit/Kultur.
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Masterplan Grün + Freiraum. Teil 1 Grünspangen- und Stadtteilparkkonzept (2018)
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Im Masterplan Grün + Freiraum werden die grün- und freiraumplanerischen

Ziele und Leitbilder der Stadt Gütersloh definiert. Der Teil 1 des Masterplans

enthält Aussagen zur stadtweiten Entwicklung und Vernetzung der

Grünflächen. Da in der Gütersloher Innenstadt keine parkgroßen Grünflächen

vorhanden sind, umfassen die Aussagen zur Innenstadt in erster Linie die

Entwicklung der vorhandenen, kleinteiligen Grünstrukturen. Aufgrund der

voranschreitenden Nachverdichtung im Innenstadtraum gehen nach wie vor

Grünflächen und Freiräume (private und öffentliche) verloren. Dem sollte

entgegen gewirkt werden. Neben einer systematischen Ergänzungspflanzung

von Stadt- und Straßenbäumen mit nachhaltigen Standortbedingungen

kommt der Entwicklung von sogenannten Pocket-Parks (kleinförmige

Grünflächen mit hoher Aufenthaltsqualität und Klimarelevanz) im

Innenstadtbereich zukünftig besondere Bedeutung zu.

Wesentliches:

 Anlage von neuen Grünanlagen im Innenstadtbereich kaum noch möglich

 Innerstädtische Nachverdichtung gefährdet bestehende Grünstrukturen

 Ziel: Erhalt vorhandener Grünstrukturen durch systematische

Ergänzungspflanzung von Stadt- und Straßenbäumen sowie Pocket-

Parks im Innenstadtbereich

 Potenziale innerstädtischer kirchlicher Friedhöfe, halböffentlicher Räume

sowie Gärten mit Baumbeständen sichern



Zentrale Grundlagen
Bewertung zur Verkehrsführung in der Innenstadt von Gütersloh (2021)
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Der Radverkehr spielt für die Entwicklung einer nachhaltigen,

innerstädtischen Mobilität eine zentrale Rolle. Aus diesem Grund

beschäftigt sich das vorliegende Gutachten mit Erschließungsvarianten

für ein konsistentes, sicheres und komfortables Radverkehrsnetz.

Wesentliches:

 Entwickelte Vorzugsvariante: Umsetzung von zwei Fahrradstraßen

(Nord-Süd-Achse über Berliner

Straße/Münsterstraße/Hohenzollernstraße und Ost-West-Achse

über Strengerstraße, Schulstraße, gemeinsamen Geh- und Radweg

Roonstraße)

 Evaluierung der Maßnahme und Prüfung der Einrichtung weiterer

Fahrradstraßen

 Maßnahmenkonzept zur Behebung der bestehenden Probleme im

Radverkehr (u. a. im Bereich Hbf/ZOB)
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Einordnung.

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht 36

Die Vielzahl sektoraler Gutachten und Fachkonzepte ist eindeutig als positiv

hervorzuheben – auch hinsichtlich ihrer Aktualität. Wichtige innerstädtische

Themenbereiche wie Mobilität, Umwelt und Grün sowie Einzelhandel werden mit

fachlicher Tiefe auf sektoraler Ebene untersucht und bilden so wichtige

Entscheidungsgrundlagen. Blinde Flecken lassen sich auf analytischer Ebene

hinsichtlich der Themen Image und Identität finden.

Innenstadtentwicklung sollte stets als interdisziplinäres Feld betrachtet werden.

Aus diesem Grund ist eine rein sektorale Betrachtungsweise – sowohl analytisch

als auch konzeptionell – allein nicht ausreichend. Integrierte

Entwicklungskonzepte – im Wesentlichen auf die Akquise von

Städtebaufördermitteln ausgelegt – können dies überwinden. Aufgrund des

Alters des ISEKs von fast zehn Jahren sind die dort analysierten

Themenschwerpunkte sowie die daraus abgeleiteten Schlussfolgerungen einer

Überprüfung zu unterziehen. Auch im Rahmen dieses Prozesses.

Der Prozess zum Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher

Innenstadt besetzt auf analytisch/konzeptioneller Ebene eine Lücke. Anders als

sektorale Fachkonzepte wird die gesamte Innenstadt – mit all ihren Facetten –

auf übergeordneter Ebene betrachtet und eine fachdisziplinübergreifende

Zielrichtung für die künftige Innenstadtentwicklung formuliert. Das generiert

echte Mehrwerte und ergänzt die bestehenden (und künftigen) Gutachten und

Untersuchungen um einen zukunftsgerichteten, breit getragenen Überbau.

Insbesondere die Einbindung der Einzelakteur:innen setzt wichtige Potenziale

frei.

sektoral integriert
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Die neue Mitte soll grün sein!

Der Beschluss im Ausschuss für Planung, Bauen und Immobilien vom 05.09.2022 hat
das Potenzial, ein bedeutsamer Richtungsweiser der Gütersloher
Innenstadtentwicklung zu werden. Seitens der Politik wurde die Stadtverwaltung
beauftragt, ein Konzept und Leitlinien für die Entwicklung der Innenstadt zu einer
Klimaoase zu erstellen und entsprechende Fördermittel zu akquirieren. Mehr Grün-
und Schattenflächen, flächendeckende Dach- und Fassadenbegrünung, Erhöhung
des innerstädtischen Baumbestandes und die Entwicklung hin zu einer resilienten
Schwammstadt sind Teile dessen. Voraussetzung für die Akquise von Fördermitteln
ist die erfolgreiche Bewerbung für das Bundesprogramm "Anpassung urbaner
Räume an den Klimawandel - Klima- und Transformationsfonds“. Wenngleich der
Förderantrag 2023 nicht bewilligt wurde, konnte durch die Gründung des Vereins
„Klimaosae Gütersloh e.V.“ der sich aus Vertretern der Stadt Gütersloh, der lokalen
Wirtschaft und der Zivilgesellschaft zusammensetzt eine Struktur für die inhaltliche
Weiterentwicklung des Projektes ins Leben gerufen werden.

Bereits in der Bearbeitung befinden sich folgende Vorhaben und Projekte, die auf das
Ziel einer grünen Innenstadt einzahlen:

- Überarbeitung des Klimaschutzkonzeptes

- Planung neuer Trinkwasserbrunnen

- „Innenstadtkonzept Grün“ (in ca. 12 Teilgebieten, u. a. auch Innenstadt):
Entsieglungsmaßnahmen geplant, Beschlussvorlage wird erarbeitet

Seit Oktober 2023 ist der Verein Klimaoase Gütersloh e.V. mit einer eigenen Website
auch im digitalen Raum präsent.
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Zentrale Grundlagen
Gütersloh 2025 – die Innenstadt als grüne Klimaoase? 
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Dehoga

Eigentümer:innen

IHK OWL

Soziales/Bildung/
Kirche/Vereine

Innenstadt 

Gütersloh

Bürgermeister

Handelsverband OWL e.V.

conceptGT

Gütersloh Marketing

Q
u

e
lle

: D
a

rs
te

llu
n

g
 S

ta
d

t 
+

 H
a

n
d

e
l.

Ausschuss für Digitales, Wirtschaftsförderung und Stadtmarketing

Stadtrat

Ausschuss für Planung, Bauen und Immobilien 

Fachämter

Kulturgemeinschaft Dreiecksplatz

Beiräte der Stadt Gütersloh

Jugendparlament

Werbegemeinschaft

ISG Mittlere Berliner Straße

Bürgerrat

Klimaoase Gütersloh e.V.

Maklerverein Gütersloh e.V.

Ev. Kirchengemeinde

ADFC

Digitaler Aufbruch Gütersloh

Feine Dinge
Porta Möbelhaus

VCD

Die Abbildung führt alle im Prozess
beteiligten Akteur:innen auf. Positiv
hervorzuheben ist, dass bereits ein
breiter Kreis verschiedenster
Innenstadtakteur:innen Interesse
und Mitwirkungsbereitschaft
bekundet hat. Der Schwerpunkt lag
auf den Bereichen Politik und
Verwaltung. Ziel für die weitere
Arbeit des Zentrenmanagements ist
die vermehrte Einbindung von
Akteur:innen der weiteren Bereiche
(insbes. Immobilien, Jugend, Kunst
& Kultur und Gastronomie).

Zentrale Grundlagen
Stakeholderanalyse der Innenstadt
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Im Folgenden wird die Gütersloher Innenstadt
hinsichtlich ihrer funktionalen, städtebaulichen
und Markenqualität analysiert, wobei sich die
Analyse auf die Erkenntnisse der bestehenden
Gutachten, Konzepte und weiteren Materialien
sowie auf die Ergebnisse der eigens
durchgeführten empirischen Bausteine stützt.

Ein anschließender Chancen-Mängel-Plan fasst
die wesentlichen Erkenntnisse der Analyse
zusammen.

Funktionale
Analyse

Städtebauliche
Analyse

Marken-
Analyse

Funktionsstruktur

Nutzungsqualitäten

Angebotsportfolio

Stadtraumqualitäten

Immobilienqualitäten

Erreichbarkeit/Lesbarkeit

Image

Digitale Sichtbarkeit

Marketing

Innenstadtanalyse 
Untersuchungsschwerpunkte



Funktionsstruktur (Umfeld Innenstadt)
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Legende

Einzelhandel 

Gastronomie

Service

Freizeit, Kultur, 

Bildung

ZOB

Bahnhof

Kristallisationspunkte 

Dreiecks-
platz

Post 
Areal

Berliner 
Platz 

Kolbe-
platz

Konrad-
Adenauer 
Platz

Stadthalle

Theater

Stadtbibliothek

Filmwerk

Rathaus

Parkhotel

Volksbank

Wochenmarkt

Martin-
Luther-
Kirche

Apostel-
Kirche

Berliner
Straße

Sparkasse

Gymnasium

Grundschule

Gleis 13
u. a. HS BI, IMA, FitX…

Porta

Elli Markt

SB Möbel 
Boss

Gartencenter 
Brockmeyer

Holiday 
Inn



Funktionale Prägung

Einzelhandel

Gastronomie

weitere Zentrennutzungen

Funktionsstruktur (Untersuchungsraum)
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Die Gütersloher Innenstadt, ist durch einen
diversifizierten Nutzungsmix geprägt. Der
gewerbliche bzw. einzelhandelsrelevante
Schwerpunkt besteht entlang der als
Fußgängerzonen ausgebauten Bereiche
der Berliner Straße, Königstraße und
Kolbeplatz. Entlang dieser konzentrieren
sich die frequenz-bringenden Betriebe,
vornehmlich im Bereich der Berliner Straße
zwischen Konrad-Adenauer-Platz – mit
dem Rathaus sowie der Sparkasse als
Ankerpunkte im Bereich (öffentliche)
Dienstleistungen - und Berliner Platz. In
den Randlagen befinden sich neben
Einzelhandels- und Gastronomie-
nutzungen Dienstleistungsbetriebe und
Wohnnutzungen. Als Kernbereich der
Innenstadt kann somit der Bereich
zwischen Konrad-Adenauer-Platz,
Kolbeplatz und Dreiecksplatz umrissen
werden. Innerhalb des Kernbereiches ist
eine geringe Leerstandsquote vorzufinden.
Kulturelle Magnetnutzungen (Stadthalle,
Theater, Stadtbibliothek, Filmwerk) sowie
gastronomische Schwerpunktbereiche
befinden sich am Rande des Kernbereiches.
Ihre Integration und Wahrnehmbarkeit als
Bestandteile der Innenstadt sind
ausbaufähig.

Legende

Einzelhandel 

Gastronomie

Dienstleistungen

Freizeit und Kultur

Kristallisationspunkte 

Dreiecks-
platz

Am alten 
Kirchplatz

Berliner 
Platz 

Kolbe-
platz

Konrad-
Adenauer 
Platz

S t r a ß e

Stadthalle

Theater

Stadtbibliothek

Filmwerk

Rathaus

Parkhotel

Volksbank

Alex

Stadtmuseum

Wochenmarkt

Martin-
Luther-
Kirche

Apostel-
Kirche

Klingenthal

Bankery

Finke

C&A

H&M

Meyersche

Intersport

Potthoff

Sparkasse
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Das Einzelhandelsangebot innerhalb der Gütersloher Innenstadt unterschiedet sich
lagespezifisch deutlich. Entlang der nördlichen Berliner Straße sind die Marken mit dem
höchsten Bekanntheitsgrad, vor allem aus dem Sortimentsbereich Bekleidung, ansässig.
Dazu zählen u. a. H&M, Only, Marco Polo und Vero Moda.

Die preisliche Spanne der Einzelhandelsangebote ist weit gefasst, der Anteil der Betriebe
aus dem niedrigpreisigen Segment nimmt allerdings in den Randlagen tendenziell zu.
Beispielhaft dafür steht die Königstraße, mit aktuell Tedi, Kik und Euroshop in
unmittelbarer Nähe.

Insgesamt ist das Markenangebot in der Gütersloher Innenstadt für eine Großstadt als
ausbaufähig zu bezeichnen. Gründe dafür liegen in der direkten räumlichen Konkurrenz
durch die Städte Bielefeld und Paderborn sowie in den geringen
Geschäftsflächengrößen. Insbesondere im mittleren bis höheren Preissegment im
Sortimentsbereich Bekleidung sowie im Bereich der filialisierten Gastronomiebetriebe
fällt das Angebot gering aus. Das gastronomische Angebot konzentriert sich größtenteils
am Dreiecksplatz sowie am Kolbeplatz. Am Dreiecksplatz bilden alternative (Event-
)Gastronomiekonzepte eine jüngere Zielgruppenansprache ab. Neben den bekannten
Filialisten, die in der Gütersloher Innenstadt vergleichsweise unterrepräsentiert sind,
stellt eine Vielzahl inhabergeführter Betriebe verschiedenster Sortimentsbereiche und
Preisniveaus das Herzstück der Innenstadt dar. Das kulturelle Angebot (Stadthalle,
Theater, Kino) ist in den Randlagen des Konzentrationsbereiches zu finden und bietet, bei
verbesserter Nutzung der Wechselwirkungen zum Kernbereich, identitätsstiftendes
Potenzial.



Nutzungsqualitäten
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Die Nutzungsqualitäten variieren je nach Nutzung, Lage und Preisniveau z. T. erheblich.
Neben Nutzungen, die durch moderne oder historische Gebäudefassaden, ansprechende
Schaufenstergestaltung und Warenpräsentation sowie durch passende
Gestaltungselemente eine einladende Einkaufsatmosphäre erzeugen, sind Nutzungen
lokalisiert, die z. B. aufgrund ihrer Warenpräsentation (v.a. im Außenbereich) oder
Werbegestaltung einen negativen Einfluss auf das Erscheinungsbild ausüben.

Negative und positive Nutzungsqualitäten treten schwerpunktmäßig gebündelt in einzelnen
Lagen auf. Die Folge sind Schwerpunktbereiche mit überwiegend negativen und
Schwerpunktbereiche mit überwiegend positiven Nutzungsqualitäten. Doch auch in
negativen Schwerpunktbereichen sind vereinzelt qualitativ deutlich höher einzuschätzende
Nutzungen zu finden. Markantestes Beispiel dafür ist die Königstraße. Der Bereich um den
Bahnhof und den Busbahnhof, der für ÖPNV-Nutzende als Eingangsbereich von
herauszustellender Bedeutung ist, weist insgesamt die negativsten Nutzungsqualitäten auf.
Mindernutzungen wie Spielbanken, ungeordnete Warenpräsentationen auf den
Außenflächen und wenig ansprechende Schaufenster mindern die atmosphärischen
Qualitäten des Raumes immens.

Positive Nutzungsqualitäten finden sich – im Bereich der Gastronomie – bspw. entlang des
Dreiecksplatzes. Hier laden geschmackvoll gestaltete Außengastronomien mit alternativem
Flair zum Verweilen ein.
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Die Stadtstruktur der Gütersloher Innenstadt
charakterisiert sich durch ein Nebeneinander
verschiedener Typologien, Größenrelationen und
Gebäudehöhen. Dies hängt mit den
unterschiedlichen Zeitschichten des
Baubestandes zusammen. Daraus resultiert eine
Mischung aus kleinteiligen, dichten Strukturen
und offeneren Freiflächen mit größer
dimensionierter Bebauung, wie beispielsweise
das Rathaus am Konrad-Adenauer-Platz. Die
abwechslungsreiche Stadtstruktur ist als
Potenzial der Innenstadt anzusehen.

Die zentralen Plätze wurden in der jüngeren
Vergangenheit umgestaltet. Sowohl als Orte mit
hohem Außengastronomiepotenzial als auch als
konsumfreie Spiel- und Aufenthaltsräume
besitzen die Plätze stadtbildprägenden
Charakter. Herauszuheben ist der Berliner Platz,
der zwar städtebaulich aufgewertet wurde,
durch den hohen Versiegelungsgrad (Hitzeinsel)
und außerhalb der Bespielungen im Rahmen
verschiedener Formate jedoch als untergenutzt
wahrgenommen wird. Eine Sonderstellung
nimmt der Dreiecksplatz ein, der als kultureller
und alternativer, gastronomischer Hotspot vor
allem Raum für Kunst und Kultur bietet. An
größeren Grün- und Erholungsflächen mangelt
es hingegen im Kernbereich der Innenstadt.

Stadtraumqualitäten

Legende

Freiräume/Plätze 

Fußgängerzone

stadtbildprägende 

Nutzungen 

Kirche 

Rathaus 

Stadthalle

Dreiecks-
platz

Am alten 
Kirchplatz

Berliner 
Platz 

Kolbe-
platz

Konrad-
Adenauer 
Platz
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Die Gütersloher Innenstadt ist über diverse
Zuwegungen für alle Verkehrsteilnehmer:innen
erreichbar. Aus nordöstlicher Richtung erreichen
Bahnreisende vom Gütersloher Hauptbahnhof
(HBF) über die Eickhoffstraße den Kolbeplatz als
Entreé zur Haupteinkaufslage. Auch Bus- und
Bahnreisende nutzen diesen Zuweg, sofern sie
über den Busbahnhof ankommen bzw. das
Fahrradstellplatzangebot am Platz vor dem
Hauptbahnhof nutzen. Aufgrund dessen ist es
umso wichtiger, eine attraktive und einladende
Atmosphäre in diesem Bereich zu etablieren.
Trotz der Radstation ist das aktuelle Stellplatz-
angebot im Bahnhofsbereich ausbaufähig.
Aktuell bilden das Filmwerk mit seiner
exponierten Lage sowie im weiteren Verlauf C&A
den städtebaulichen Auftakt der Innenstadt für
Bahnreisende. Atmosphärisch und städtebaulich
wird der Bereich zwischen Hauptbahnhof und
Innenstadt seiner Funktion als Ankommensort
und wesentlicher innerstädtischer Knotenpunkt
nicht gerecht.

Für den MIV stehen mehrere Parkhäuser am
Rande des zentralen Innenstadtbereichs zur
Verfügung. Diese sind maßgeblich über die
Kaiser- bzw. Kirchstraße im Süden zu erreichen.
Das Parkleitsystem (s. nächste Seite) erleichtert
den MIV-Nutzenden Innenstadtbesucher:innen
die Parkplatzsuche.

PP

Bahnhof

Stadtbahnhaltestelle

Bushaltestelle

Parkhaus/Tiefgarage

Nextbike-Station

Europaradweg R1

Hauptverkehrs-
achse für motori-
sierten Individual-
verkehr (MIV)

U

Erreichbarkeit/Lesbarkeit

100m

Dreiecks-
platz

Am alten 
Kirchplatz

Berliner 
Platz 

Kolbe-
platz

Konrad-
Adenauer 
Platz

PP

PP
PP

PP

PP
PP

ZOB
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Die Einkaufslagen der Gütersloher Innenstadt
(Berliner Straße, Königstraße, Kolbeplatz) sind als
Fußgängerzonen ausgewiesen. Aufgrund des hohen
Aufkommens von Radfahrenden bietet sich in der
Fußgängerzone Konfliktpotenzial durch Radfahrende,
die schneller als die zulässige Schrittgeschwindigkeit
fahren.

Die Haupteinkaufslage (Mittlere Berliner Straße) wird
unter anderem durch sommerliche Überhänge
zwischen den Häusern und großen Blumenkübeln zum
einen optisch und atmosphärisch aufgewertet und
zum anderen als konsistente Einkaufslage lesbar
gemacht. Für Teile dieser attraktivitätssteigernden
Maßnahmen zeichnet die ISG Mittlere Berliner Straße
verantwortlich.

Bedeutende Plätze und Angebote sind mittels
Fußgänger:innenleitsystem ausgeschildert. Die
Wegweiser befinden sich an markanten Orten im
gesamten Bereich der Gütersloher Innenstadt. Neben
den Wegweisern fehlt es allerdings an kartografischen
Darstellungen wie Stadtplänen oder Übersichten über
das gewerbliche Angebot der Innenstadt.

MIV-Nutzende werden durch das Parkleitsystem (u. a.
entlang der Kaiser- bzw. Kirchstraße) um den
Innenstadtbereich herum gezielt zu freien
Parkmöglichkeiten geleitet.

Erreichbarkeit/Lesbarkeit



Immobilienqualitäten
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Die Bausubstanz der Gütersloher Innenstadt spiegelt die verschiedenen Zeitschichten der

Stadtentwicklung wider. Attraktive Fachwerkbebauung, die sich teils in einem

ausgezeichneten Sanierungszustand befindet, prägt das Erscheinungsbild des historischen

Stadtkerns um den alten Kirchplatz. Auch im weiteren Innenstadtbereich finden sich

vereinzelt Fachwerkbauten, die aufwändig und qualitativ ansprechend saniert wurden und

das Straßenbild aufwerten.

Am Übergang zwischen Berliner Platz und Berliner Straße prägen besonders attraktive

Stuckfassaden der Immobilien aus der Jahrhundertwende das Straßenbild. Auch diese

Fassaden befinden sich zu einem großen Teil in einem ansprechenden Erhaltungszustand.

Sowohl der Fachwerkbestand als auch der weitere Altbestand bringen – neben seinen

optischen Qualitäten und denen als Wohnimmobilie – den Nachteil der häufig nicht

zeitgemäßen Geschäftsflächenzuschnitte in den Erdgeschosslagen mit sich.

Die dritte prägnante Zeitschicht der Innenstadtimmobilien ist die Nachkriegsmoderne. Die

Immobilien dieser Zeit weisen die größten Mängel und den mit Abstand drängendsten

Handlungsbedarf auf. Moderne, zeitgemäße Immobilien mit attraktiven Wohnungen und

zeitgemäßen Gastronomie- oder Einzelhandelsflächen finden sich in erster Linie am 2014

fertiggestellten Kolbeplatz.



Vielfalt/Angebot der Geschäfte

Dienstleistungsangebot

Gastronomieangebot

Freizeitangebot

Ambiente/Atmosphäre/Flair

Erlebnischarakter

Komfort

Innovationskraft
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Image

Einfluss auf das Image der Gütersloher Innenstadt

Leistungsmerkmale

Qualitätsmerkmale Wofür steht die Gütersloher Innenstadt? Im Laufe der
Impulsphase konnte diese Frage auch durch die Beteiligung der
verschiedenen Akteur:innen nicht beantwortet werden – sie
selbst stellen sich diese Frage. Wenngleich das Gütersloher
Einzelhandels- und Gastronomieangebot aktuell – u.a.
aufgrund der Konkurrenzsituation benachbarter Großstädte –
keine imageprägende Funktion übernimmt, wird diese Lücke
nicht durch das umfassende und qualitative Freizeit- bzw.
Kulturangebot besetzt. Die Leistungsmerkmale sind für
Gütersloh damit nicht in der Form ausgeprägt, als dass sie eine
imagegebende Funktion einnehmen. Auch das Image des
starken Wirtschaftsstandorts Gütersloh (Miele, Bertelsmann)
färbt nicht auf die Innenstadt ab.

Die Qualitätsmerkmale der Gütersloher Innenstadt,
insbesondere Komfort und Flair, sind in der Innenstadt zwar
ausgeprägter als die Leistungsmerkmale. Dennoch entfalten
sie keine imagegebende Wirkung. In der Außenkommunikation,
online und offline, sind somit keine klar imageprägenden
Merkmale auszumachen. Dieses Problem ist den Akteur:innen
vor Ort bewusst. Es fehlt an einem USP der Gütersloher
Innenstadt, um sie als Marke – nach innen und nach außen –
darzustellen.

Durch den gestellten Förderantrag zum Vorhaben „Klimaoase“
könnte sich das Image der Innenstadt grundlegend verändern.
Das Vorhaben zielt auf nichts geringeres ab als die
Verwandlung der Gütersloher City zu einer grünen Oase – und
das bereits bis zum Stadtjubiläum 2025.

negativ positiv
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Marketing
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Federführend verantwortlich für das Thema Marketing der Gütersloher Innenstadt zeichnet die
GTM sowie das angegliederte Citymanagement. Durch vielfältige Veranstaltungsformate wie
den Gütersloher Frühling sowie Aktionen zum Thema Heimat Shoppen wie den Stadtgutschein
wird die Gütersloher Innenstadt vermarktet. Vor allem der Berliner Platz als Zentrum der
Innenstadt wird für diese Aktivitäten als Standort genutzt. Die Zielgruppenansprache fällt,
gemessen an der Bandbreite der Veranstaltungen im Rahmen GTM Sommers, breit aus.

Die Kommunikation der Innenstadt als ein Gesamtprodukt und eine Marke nach außen ist im
Gegensatz zu den aufgeführten Aktivitäten noch kaum ersichtlich. So existiert bislang kein
gebündelter Internetauftritt (bspw. als eigene Homepage oder als Rubrik auf einer städtischen
Website) oder durch Slogans, einen Markenkern oder eine umfassende Corporate Identity.

Die Stadthalle und das Theater als kulturelle Angebote mit überregionaler Strahlkraft sind in
der Vermarktung der Innenstadt bisher nicht ersichtlich. Aufgrund ihrer Lage und des
Potenzials durch Besucher:innen der Kulturangebote (insbesondere für die Gastronomie)
sollten auch diese Angebote Teil der Innenstadtstrategie und ihrer Vermarktung werden. Mit
dem Dreiecksplatz als alternativem, kulturellem und gastronomischen Standort können
unmittelbar angrenzende Synergieeffekte genutzt werden.
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Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

Lange Nacht der Kunst
1 Nacht Ende Mai

Gesamte Stadt und Teile der Innenstadt

GTM Sommer
1,5 Monate (Mitte Juli bis Ende August) 

Berliner Platz

Q
u

e
lle

:
D

a
rs

te
llu

n
g

 S
ta

d
t 

+
 H

a
n

d
e

l; 
ü

b
lic

h
e

r 
V

e
ra

n
st

a
lt

u
n

g
sj

a
h

re
sk

a
le

n
d

e
r 

d
e

r 
S

ta
d

t 
G

ü
te

rs
lo

h
 f

ü
r 

d
a

s 
J

a
h

r 
2

0
2

2
.

Michaeliswoche 
1 Woche (Ende September bis Anfang Oktober)

Gesamte Innenstadt

Marketing
größere Veranstaltungen & Festivitäten in der Innenstadt 2022 

Open Air Hip Hop Show
1 Samstag Ende Oktober

Kolbeplatz

Gütersloher Weihnachtsmarkt
5 Wochen (Ende November bis Ende Dezember)

Gesamte Innenstadt

Verkaufsoffener Sonntag
Verkaufsoffener Sonntag

Woche der kleinen Künste
5 Tage Anfang August

Dreiecksplatz

Wochenmarkt (dienstags, donnerstags, samstags) Berliner Platz (samstags auch Prekerstraße)

Gütersloher Frühling
8 Wochen

Zahlreiche Events am Berliner Platz und Innenstadt

Verkaufsoffener Sonntag
Verkaufsoffener Sonntag

Pfingstkirmes
1 Wochenende Anfang Juni

Marktplatz

Weinmarkt
1 Wochenende Anfang Juni

Am Theater

Stadtwerke City-Nacht
1 Samstag Anfang Juni

Gesamte Innenstadt

Donnerlüttken - Kinderkulturfest
1 Sonntag

Am Theater

Gütersloh International
1 Samstag Ende August

Theodor-Heuss-Platz

DJs in Town
1 Wochenende Anfang September

versch. Plätze in der Innenstadt

Gütersloher Schinkenmarkt
Langes Wochenende Mitte Oktober

Gesamte Innenstadt

Lesestadt Gütersloh
Alle 2 Jahre 1 Woche Anfang Oktober

Gesamte Innenstadt

Weihnachtsmarkt Am Alten 
Kirchplatz

1 Samstag Anfang Dezember
Am Alten Kirchplatz

Freitag 18 (Freitags; Mai bis September) Dreiecksplatz

Bürgerbrunch
1 Sonntag 

Berliner Platz 

Tango Milonga
1 Samstag Ende Juni

Dreiecksplatz

Tweed Run
1 Tag, Innenstadt
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Digitale Sichtbarkeit

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht

Die Betriebe in der Gütersloher Innenstadt verfügen über digitale Auftritte und Möglichkeiten
höchst divergenten Niveaus. Die Bandbreite reicht professionellen Online- und social-media-
Präsenzen bis hin zu online vollständig unsichtbaren Betrieben. Filialisierte Betriebskonzepte
verfügen in aller Regel über einen professionelleren Online Auftritt, zu dem häufig auch ein
Online Shop gehört. Zwischen den inhabergeführten Betrieben sind die Unterschiede in der
Qualität des Online Auftritts besonders groß. Betriebsübergreifende Online Auftritte einzelner
Lagen, Quartiere o. ä. existieren – abgesehen vom digitalen Heimatmagazin „dein-
guetersloh.de“ und „gt-shoppt“ bzw. „gt-info“ – nicht. Als digitales Heimatmagazin bietet „dein
Gütersloh“ darüber hinaus per App, als Website und auf social-media Veranstaltungs-
informationen und eine Jobbörse.

Eine aktive Rolle übernehmen die Stadt Gütersloh und Gütersloh Marketing. Auf
gesamtstädtischer Ebene präsentiert sich die Stadt über diverse Social-Media-Kanäle. Nahezu
11.000 Instagram-Abonnent:innen (Stand Oktober 2023) verfolgen bspw. die aktuellen
Informationen oder Rätsel. Auf dem Instagram-Kanal von Gütersloh-Marketing werden die
knapp 4.100 Abonnent:innen (Stand Oktober 2023) über aktuelle Aktionen und Veranstaltungen
informiert, erhalten Vorstellungen Gütersloher Einzelhandels- und Gastronomiebetriebe sowie
weiteren Content mit unterhaltsamer und persönlicher Note.

Mit dem „digitalen Aufbruch“ verfolgt die Stadt Gütersloh eine umfassende, integrierte
Strategie, um die Digitalisierung für die verschiedensten Bereiche des städtischen Lebens
nutzbar zu machen und von ihr zu profitieren. Das Bundesministerium für Wohnen,
Stadtentwicklung und Bauwesen fördert den „Digitalen Aufbruch“ im Rahmen des Programms
„Modellprojekte Smart Cities made in Germany“.



Fitness-Update
SWOT-Analyse

Hervorgehend aus der Analyse der einzelnen Handlungsfelder sowie der Auswertung verschiedener Beteiligungsformate können im Folgenden wesentliche Stärken und

Schwächen sowie Chancen und Risiken für die Gütersloher Innenstadt identifiziert werden.
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Schwächen

 Wenig Magnetbetriebe und ausbaufähiges Markenangebot im Bereich des Einzelhandels 

 Unzureichende Synergieeffekte der kulturellen Angebote mit dem weiteren 
Angebotsportfolio der Innenstadt

 Teilweise unattraktives Erscheinungsbild aufgrund stadtgestalterisch-architektonischer 
Schwächen und einer unattraktiven Nutzungsqualität (insbes. Randlagen der 
Fußgängerzone, v. a. Königstraße und Bahnhofsumfeld)

 Nutzungskonflikte durch Radverkehr in der Fußgängerzone

 Mangelnde Verknüpfung einzelner Lagebereiche aufgrund unzureichender 
Wegeführungen und fehlender funktionaler Zusammenhänge

 Funktionsverlust der Karstadtimmobilie und Investitionsstau (inbes. Parkhaus und 
Spiekergasse)

 Fehlendes Alleinstellungsmerkmal der City zur einheitlichen Darstellung der City als 
Marke

Stärken

 Geringe Leerstandsquoten

 Attraktives Kulturangebot

 Abwechslungsreicher Nutzungsmix

 Großräumige Fußgängerzone und dadurch insgesamt großer Anteil der City, welcher 
ausschließlich für Fußgänger:innen zugänglich ist

 Gute Erreichbarkeit der City für alle Verkehrsteilnehmenden

 Vereinzelt historische Bausubstanz

 Abwechslungsreiche Bespielung der innerstädtischen Plätze im Rahmen verschiedener 
Veranstaltungsformate

 Einzelne erkennbare Schwerpunktbereiche mit individuellem Charakter und 
unterschiedlicher Zielgruppenansprache (bspw. Kolbeplatz und Dreiecksplatz)
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Risiken

 Zu starker Fokus auf den Einzelhandel wird zur „Sackgasse“ (aufgrund des 
Strukturwandels und der Konkurrenzsituation im Umland)

 Weiter abnehmende Angebots- und Immobilienqualität führt zu Trading Down Effekten 
in einzelnen Lagen (zwischen Bahnhof und Innenstadt, Königstraße, südl. Berliner Straße)

 Fehlende Angebote (sowohl im öffentlichen Raum als auch im Bereich der 
Innenstadtangebote und –nutzungen) für jüngere, onlineaffine Zielgruppen durch 
mangelnden Erlebnischarakter -> Verlust der jüngeren Generation 
Innenstadtbesucher:innen

 Angesichts sich verstetigender Krisen: steigende Anzahl an Einzelkämpfer:innen unter den 
Innenstadtakteur:innen als Entwicklungshemmnis

 Mangelnde Koordination der handelnden Innenstadtakteur:innen: 
Innenstadtentwicklung wird zum Flickenteppich

Chancen

 Profilschärfung: Herausbildung eines eindeutigen Images/Alleinstellungsmerkmals der 
Gütersloher Innenstadt (Thema „Grün“ wurde von Politik und Verwaltung bereits auf die 
Agenda gesetzt)

 Vermittlung eines positiven Images nicht nur an Auswärtige sondern insbesondere auch 
an die eigene Bürgerschaft

 Potenzial zahlreicher Plätze innerhalb der City

 Entwicklung eines breiten Angebots- und Nutzungsmixes – jenseits des Einkaufens

 Ansprache vielfältiger Zielgruppen entsprechend des Angebotsfokus unterschiedlicher 
Lagebereiche weiter ausbauen

 Potenziale der historischen und/oder stadtbildprägenden Bausubstanz heben

 Initiierung eines Leuchtturmprojekts im ehemaligen Karstadt-Gebäude (u. a. Initiative des 
Bürgerrates -> Keimzelle einer neuen Innenstadt)

 Ambitionierte Initiativen, u. a. aus der Politik (s. Klimaoase, Jugendparlament)

Fitness-Update
SWOT-Analyse
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Innenstadt 
Gütersloh

Fitness-Update
Innenstadt-Positionierung 

Die nebenstehende Abbildung zeigt auf, wie stark einzelne Angebote in der Innenstadt

von Gütersloh aktuell (Ist-Situation) ausgeprägt sind. Je länger die jeweiligen Strahlen

dargestellt sind, desto größer die Strahlkraft der Gütersloher Innenstadt in diesem

Segment. Die Positionierungs-Grafik beschreibt dabei folgende Bereiche: Einzelhandel

(rot), Gastronomie (grün) und sonstige zentrenprägende Funktionen (blau).

Für die Innenstadt von Gütersloh spielen vor allem Einzelhandel und einzelne Segmente

der Gastronomie eine Rolle. In Bezug auf den Einzelhandel liegt die Strahlkraft vor allem

im spezialisierten, inhabergeführten Einzelhandel – insbesondere hinsichtlich des

Erlebniseinkaufes. Standardisierte Angebote (große Marken etc.), die dem Bereich des

Erlebniseinkaufes zuzuordnen sind, werden durch die Konkurrenzstandorte im Umland

umfassender abgebildet.

Weitere zentrenprägende Funktionen nehmen höchst divergente Rollen ein. So finden sich

mit dem Theater, dem Dreiecksplatz als Grünfläche, die regelmäßig durch ein

abwechslungsreiches Veranstaltungsprogramm bespielt wird, der Stadtbibliothek sowie

der Stadthalle und dem Kino zwar zahlreiche kulturelle Nutzungen im Innenstadtbereich,

allerdings stets am Rande der Innenstadt. Ihre Wirkung ist aktuell unzureichend um die

Innenstadt als Hotspot für Kunst, Kultur und Tourismus zu profilieren.

Insgesamt wird anhand der Profilierung deutlich, dass momentan keiner der

Angebotsbereiche so weit ausgebaut ist, als dass er das Profil der Innenstadt Güterslohs

maßgeblich prägt. Fehlende Spitzen führen folglich zu einem Profil mit mangelnden

Konturen und einem Mangel an Alleinstellungsmerkmalen (USP).

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht



Fitness-Update
Chancen-Mängel-Plan
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Legende

zentrale Platzlage

Kristallisationspunkte

Einzelhandel

Kultur

Gastronomie

zentrale Einkaufslage

mangelnde Verknüpfung

Trennwirkung

SOS Problematik (Sicherheit,  

Ordnung, Sauberkeit)

zentrale Verknüpfungspunkte

Aufenthaltspotenzial

Bahnhof

zentrale Eingangssituationen

Die wesentliche städtebauliche sowie
funktionale Struktur lässt sich im Zuge
eines Chancen-Mängel-Plans ablesen.

Dargestellt sind vorrangig die
wesentlichen Kristallisationspunkte in
den Bereichen Einzelhandel,
Gastronomie und Kultur sowie weitere,
städtebauliche Besonderheiten. In
Gütersloh zählen dazu insbesondere die
verschiedenen Plätze mit ihrem
individuellen Charakter.

Die Berliner Straße gilt als zentrale
Einkaufslage. Weitere Angebote im
Bereich Gastronomie und Einzelhandel
befinden sich im näheren Umfeld mit
abnehmender Nutzungsdichte. Die
bedeutendsten kulturellen Angebote
liegen am Rand des
Konzentrationsbereichs mit teils
mangelnder Anbindung an ebendiesen.

Der Bereich zwischen Bahnhof und
Berliner Straße wird seiner
Scharnierfunktion nicht gerecht. Sowohl
städtebaulich als auch in Bezug auf den
Nutzungs- und Angebotsmix weist der
Bereich um den ZOB den größten
Entwicklungsbedarf auf.

x

Dreiecks-
platz

Berliner 
Platz 

Konrad-
Adenauer 
Platz

Am alten 
Kirchplatz

Theater

Stadthalle

Kino

Berliner Straße

xx
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0 5.000 10.000 15.000 20.000 25.000 30.000 35.000

2019

2040

Bevölkerungszahl absolut

Altersstruktur 2019 und 2040 (Prognose)

≤ 24 25-44 45-64 65-79 ≥ 80

Für die Zielgruppenbetrachtung sind im Wesentlichen die Bevölkerungs-
entwicklungen der letzten Jahre und die absehbaren zukünftige Entwicklungstrends
relevant. Zudem fließen die Anregungen der entsprechenden Workshopformate in
die Zielgruppenformulierung ein. Neben der absoluten Bevölkerungsentwicklung
spielt auch die Altersstruktur der Bevölkerung eine Rolle für die Positionierung der
Innenstadt und die Ansprüche ihrer Nutzer:innen.

Die dargestellte demografische Entwicklung zeigt, dass in Gütersloh konstante
Bevölkerungszuwächse zu erwarten sind. Bis zum Jahr 2040 wird die
Bevölkerungszahl laut Prognose bei ca. 106.400 Einwohner:innen liegen. Die
Bevölkerungszuwächse bieten für die Innenstadt in zweierlei Hinsicht eine Chance.
Zum einen als Nachfrager:innen auf dem innerstädtischen Wohnungsmarkt und zum
anderen als potenzielle Besucher:innen der Innenstadt – wenn es gelingt, die
Gütersloher Bürger:innen von und mit den innerstädtischen Angeboten zu
überzeugen. Aktuell wird die Gütersloher Bevölkerung primär durch die Altersgruppe
der 45- bis 64-Jährigen geprägt. Im Jahr 2040 wird ein Rückgang dieser
Altersgruppe bei einer leichten Zunahme der jüngeren Altersgruppen und einer
deutlichen Zunahme der über 65-jährigen erwartet. Insbesondere für diese
zunehmende Anzahl älterer Menschen, wird innerstädtisches Wohnen aufgrund der
kurzen Wege und des guten Versorgungsangebotes attraktiver.

Auf Grundlage der Analyseergebnisse, der Ergebnisse der Online-Befragung sowie
der Perspektiven-Werkstatt und demographischen Trends können für die Innenstadt
von Gütersloh primär vier Hauptzielgruppen identifiziert werden (s. folgende Seite).
Auf diese Gruppen gilt es künftige Aktivitäten des Zentrenmanagemnts
abzustimmen und zu prüfen. Durch den Fokus auf die Hauptzielgruppen sollen
explizit keine anderen Bevölkerungsgruppen ausgeschlossen werden. Die
Gütersloher Innenstadt der Zukunft bleibt ein inklusives Abbild der
Stadtgesellschaft.



Zielgruppenbetrachtung 
Perspektivische Fokuszielgruppen der Gütersloher Innenstadt
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Jugendliche/junge Erwachsene Middle-Ager Senior:innen
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innerstädtisch Beschäftigte



innerstädtisch BeschäftigteSenior:innenkaufkräftige Middle-AgerJugendliche/junge Erwachsene

35-50 Jahre65+40-60 Jahre
Kinder und Jugendliche bis 18 
Jahren, junge Erwachsene bis 

Anfang 20 Jahren
Alter

angestellt bei einem Arbeitgeber in 
der Gütersloher Innenstadt, 
tägliche Pendelstrecke vom 

Wohnstandort im Umland nach 
Gütersloh

Lebensmittelpunkt in 
senior:innengerechten Wohnungen 

innerhalb der Gütersloher 
Kernstadt; Besuch der Innenstadt 
als Treffpunkt und Versorgungsort

Lebensmittelpunkt in 
Einfamilienhausgebieten der 

Gütersloher Stadtteile, Besuch der 
Innenstadt für Behördengänge, 

Versorgung und Freizeitgestaltung

Lebensmittelpunkt in Gütersloh; 
Besuch der Innenstadt zur 

Versorgung und 
Freizeitbeschäftigung und/oder 
Besuch einer innerstädtischen 

Schule  

Eigenschaften

näheres Gütersloher Umland
Gütersloher Innenstadt sowie gut 

angebundene, angrenzende 
Wohnstandorte

Größtenteils ruhige Wohngebiete in 
Gütersloh (mit Familie)

Gütersloher Innenstadt und weitere 
Stadtteile sowie direkt 

angrenzende Gemeinden
Herkunft

qualitätsvolle Waren und 
Dienstleistungen mit gehobenem 

Preisniveau; individuelle 
Gastronomie- und 

Einzelhandelsangebote; 
Besorgungen und 

Gastronomieangebote nach 
Feierabend oder in den 

Mittagspausen

durchschnittliches Preisniveau; 
qualitätvolle Begegnungsorte; 
Wochenmärkte und kleinere 

Veranstaltung als Treffpunkte; 
barrierefreie Innenstadt mit 
konsumfreien und sicheren 

Erholungsorten  

qualitätsvolle Waren und 
Dienstleistungen mit gehobenem 

Preisniveau; individuelle 
Gastronomie- und 

Einzelhandelsangebote; 
abwechslungsreiches 

Kulturprogramm

durchschnittliches bis geringes 
Preisniveau mit nachhaltigem 

Qualitätsanspruch; Nachfrage nach 
Angeboten für jüngere Zielgruppen 

(bspw. konsumfreie 
Aufenthaltsräume); vielfältiges 
Freizeitangebot (Kultur, Sport); 

Aus- und Weiterbildungsangebote

Qualitätsan-
spruch/ 
Preisniveau 

E-Mobilität, ÖPNV, E-BikeÖPNV, Shuttle-Service
E-Mobilität, Sharing-Angebote, 

Fahrrad/E-Bike
ÖPNV-Angebote, Fahrrad

Mobilitätsver-
halten

Zielgruppenbetrachtung 
Perspektivische Fokuszielgruppen der Gütersloher Innenstadt
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Innenstadtleitbild
räumliche Organisation

Kristallisationspunkt 

Einzelhandel 

Kristallisationspunkt 

Gastronomie

Kristallisationspunkt 
Dienstleistungen

Kristallisationspunkt 

weitere Zentren-

funktionen

Fokusbereich Kunst, 

Kultur und Aufenthalt

Fokusbereich Shopping

Fokusbereich Genuss

Fokusbereich Transit

Fokusbereich Arbeit, 

Dienstleistung, Bildung

Wechselwirkung

Zentrale 

Eingangssituation

Hauptveranstaltungsort

Legende

Stadthalle

Theater
Berliner Platz 

Kolbeplatz
Dreiecksplatz

Adenauer Platz 

Bahnhof
ZOB

Rathaus

Porta

Gleis 13

Gymnasium

Grundschule

Gymnasium

Bereits heute lässt sich die
Gütersloher Innenstadt in
verschiedene funktionale
Bereiche gliedern. Dies wurde
durch das Fitness-Update
bereits deutlich. Und daran
gilt es in Zukunft
anzuknüpfen. Wenngleich
jeder der Bereiche eindeutige
Schwerpunkte aufweist,
bilden alle ein Mindestmaß an
Multifunktionalität ab, die
kennzeichnend für den
Raumtypus Innenstadt ist. Der
Dreiecksplatz wird auch
künftig durch Kultur, Events
und Außengastronomie
geprägt sein. Das Zentrum der
Innenstadt, (Berliner-Platz
und –Straße) wird Shopping-
Hotspot, wenngleich auch hier
mehr Multifunktionalität
Einzug hält. Mit den
Schwerpunkten Transit,
Genuss und Versorgung bilden
die weiteren Bereiche
komplementäre
Innenstadtfunktionen ab.

Stadtbibliothek

Realschule

Blessenstätte



Innenstadtleitbild
5 zentrale Quartiere
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Dreiecks-
platz

Am alten Kirchplatz

Berliner 
Platz 

Kolbe-
platz

Konrad-
Adenauer 
Platz

S t r a ß e

Stadthalle

Theater

Stadtbibliothek

Filmwerk

Rathaus

Parkhotel

Volksbank

Alex

Stadtmuseum

Wochenmarkt

Martin-
Luther-
Kirche

Apostel-
Kirche

Klingenthal

Bankery

Finke

C&A

H&M

Mayersche

Intersport

Potthoff

Sparkasse

Quartier 
Dreiecksplatz

Berliner 
Viertel

Quartier 
Kolbeplatz

Bahnhofs-
viertel

Rathaus 
Quartier
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Um die Schwerpunktbereiche
als solche weiterzuentwickeln
und eigene Identitäten zu
stärken, empfiehlt sich die
konsequente Profilierung fünf
zentraler Innenstadtquartiere.
Die hier aufgeführten Namen
der Quartiere sind im Zuge
eines aufzusetzenden
Innenstadtmarketings zu
prüfen und ggf. anzupassen.
Die Abgrenzung der Quartiere
erfolgte auf Grundlage ihrer
städtebaulichen, funktionalen
und atmosphärischen
Gegebenheiten und
Entwicklungsmöglichkeiten.
Wie Puzzleteile bilden die fünf
Quartiere eine Einheit, die mit
ihrer Vielfalt die Gütersloher
Innenstadt der Zukunft
ausmachen. Zusammeng-
enommen formen sie den
zentralen Innenstadtbereich –
angereichert durch die
Wechselbeziehungen
verschiedener Kristallisations-
punkte außerhalb im näheren
Umfeld.

Legende

Kristallisationspunkt 

Einzelhandel 

Kristallisationspunkt 

Gastronomie

Kristallisationspunkt 
Dienstleistungen

Kristallisationspunkt 

weitere Zentren-

funktionen

Gymnasium

Gymnasium

Grundschule

Realschule



Innenstadtleitbild
Zukunftsvision für die Innenstadt von Gütersloh
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„Grün, gemütlich, genussvoll –
willkommen in der Gütersloher Innenstadt.“ 

 Die Innenstadt von Gütersloh bietet neben einem ausreichenden Versorgungsangebot
abwechslungsreiche, individuelle Einzelhandelsangebote, die für Qualität stehen.

 Der Berliner Platz ist der zentrale Ort der Innenstadt. Durch das Mixed-Use Konzept im
ehemaligen Karstadtgebäude ist der Platz um einen Hingucker reicher. Zum Shoppen, als
Eventlocation für die zahlreichen Veranstaltungen und nun auch als Ort der Begegnung
und Entspannung – um den Berliner Platz verdichtet sich das Herz der Innenstadt.

 Die Innenstadt als Ort des Genusses. Ein abwechslungsreiches Gastronomieangebot,
insbesondere rund um den Kolbeplatz und am Dreiecksplatz, zieht die Gütersloher:innen
in den Abendstunden in ihre Innenstadt. Kultureller Hochgenuss findet sich konzentriert
im Quartier Dreiecksplatz. Auch das Angebot des Wochenmarktes zahlt voll auf den
Faktor Genuss ein.

 Kurze Wege und gute Erreichbarkeiten, das ist in Gütersloh weniger denn je vom Auto
abhängig. Eine Vielzahl sicherer Fahrradstellplätze und der Ausbau der ÖPNV-Taktung,
kombiniert mit einem Shuttle Service, lassen keine Wünsche offen. Vollbeladene
Heimwege gehören genau wie lange Parkplatzsuchen der Vergangenheit an, weil größere
Einkäufe direkt nach Hause geliefert werden.

 Die Innenstadt als sauberer, sicherer Raum. Hier übernimmt jede:r Verantwortung.

 Attraktive Räume, abwechslungsreiche Angebote, wechselnde Veranstaltungen, guter
Service und eine Wohlfühlatmosphäre sorgen dafür, dass man sich in der Innenstadt
willkommen fühlt.

 Fünf Innenstadtquartiere, alle mit individuellen Schwerpunkten, Angeboten und
Atmosphären, bieten Abwechslung.

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht

Innenstadt 
Gütersloh

Stadtraumqualitäten

Nutzungsqualitäten

Marken-/ Imagequalitäten
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Innenstadtstrategie
übergeordnete Zielstellungen
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Anstoßen von Transformationsprozessen

 Unterstützung moderner, innovativer Ideen sowie hybrider 
Konzepte (Karstadt Immobile als Herzstück)

 Etablierung verschiedener Lagebereiche inkl. 
Nutzungsschwerpunkten

 Gemeinschaftlich getragenes Standortmarketing sowie 
passgenaue Marketingstrategien für die einzelnen Quartiere

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht 63

Anpassung der Angebots- und Funktionsstruktur

 Schaffung eines ansprechenden Mix aus Einzelhandel, 
Gastronomie, Dienstleistungen und Freizeitangeboten 

 Sicherung der wohnortnahen Grundversorgung

 serviceorientierte Angebote (Individualität als Stärke)

 Ansiedlungsbestrebungen für gastronomische Nutzungen 
proaktiv unterstützen

 Etablierung innerstädtischer Aus- und Weiterbildungsangebote

 Gezielte fokussierter Zielgruppen durch abwechslungsreiche 
innerstädtische Events und Veranstaltungen

 Entwicklung attraktiven innerstädtischen Wohnraumes

Grün, gemütlich und genussvoll – willkommen in der Gütersloher Innenstadt.

Attraktive Gestaltung der Innenstadt 

 Ausarbeitung und Umsetzung des Konzepts der Klima-Oase 
Gütersloh

 Kunst im öffentlichen Raum z. B. in Kooperation mit Schulen und 
Kitas

 Gemeinsame, kooperative Begegnung der SOS-Problematik im 
Bahnhofsumfeld und auf dem Adenauer-Platz.

 Fortführung der Bestrebung hin zu einer barrierefreien 
Innenstadt

Etablieren neuer Mobilitätsformen

 Etablieren von Sharing-Angeboten ((Lasten-)Fahrrad, E-Roller, 
E-Autos)

 Mobilitätshubs für eine unkomplizierte, intermodale Ver-
knüpfung und ausgebaute Erreichbarkeit der Innenstadt

 Ausbau des Bahnhofs(-umfelds) als multimodalen Knotenpunkt



Profilierungs- und Umsetzungsempfehlungen
„Grün, gemütlich, genussvoll – willkommen in der Gütersloher Innenstadt.“ 
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 Etablierung einer Innenstadt-Runde und entsprechender Pendants auf Quartiersebene, die die Vielfalt der Innenstadtakteur:innen repräsentieren

 Unterstützung innovativer, hybrider Nutzungskonzepte, die auf die Ziele „grün, gemütlich und genussvoll“ einzahlen  (u. a. in der ehemaligen Karstadt 
Immobilie)

 Gemeinschaftlich getragenes Standortmarketing sowie passgenaue Strategien auf Quartiersebene, um die entwickelten Quartiersprofile intern und 
extern zu vermarkten 

 Regelmäßige öffentliche Aufrufe, Wettbewerbe und Fördermöglichkeiten (je nach Förderkulisse auch Finanzierungsmöglichkeiten wie Sponsorings 
prüfen) wie Gründer:innenwettbewerbe und Förderprogramme zur Anmietung leerstehender Ladenlokale, die auf die drei Entwicklungsziele hinwirken 
und die Gütersloher Innenstadt zu einer „selbstgemachten“ Innenstadt machen, in der Alle anpacken 

 Aufbau eines aktiven Leerstands- und Ansiedlungsmanagement für den gesamten Innenstadtbereich

 Ggf. Einbezug externer Berater:innen für die Bereiche Einzelhandel und Gastronomie und Aufstellung eines Gastronomiekonzeptes sowie 
Anpassung des Einzelhandelskonzeptes an die Quartiersprofilierung, um die Ziele des Innenstadtkonzeptes auch auf Steuerungsebene in die 
Bauleitplanung konsequent zu überführen 

 Professionelle Vermarktung des Standortes Innenstadt gegenüber potentiellen neuen Betrieben 

 Qualifizierung der Bestandsnutzungen durch Beratung, Workshops und ggf. Förderinstrumente (Point of Sale und digitale Präsentation)

 Entwicklung attraktiven innerstädtischen Wohnraums (bspw. qualitativer Wohnraum für Senior:innen in ruhigeren Nebenladgen mit guter Anbindung 
und kurzen Wegen)

 Klare Zielgruppenansprache im Rahmen von Events und Veranstaltungen (bspw. Feierabendmärkte für innerstädtisch Beschäftigte und Middle-Ager, 
Musikveranstaltung und Workshops (bspw. Street-Art Workshop) für Jugendliche und junge Erwachsene, qualifizierte Wochenmarktangebote für 
Senior:innen)

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht

T
ra

n
sf

o
rm

a
ti

o
n

sp
ro

ze
ss

e
A

n
g

e
b

o
te

 u
n

d
 F

u
n

kt
io

n
e

n
 



Profilierungs- und Umsetzungsempfehlungen
„Grün, gemütlich, genussvoll – willkommen in der Gütersloher Innenstadt.“ 

65

Q
u

e
lle

:
D

a
rs

te
llu

n
g

 S
ta

d
t 

+
 H

a
n

d
e

l.

 Entwicklung smarter, multimodaler Angebote, die einen komfortablen und umweltfreundlichen Innenstadtbesuch ermöglichen

 Mobilitätshubs, Bündelung smarter Angebote (bspw. nextbike, Lastenradverleih), Bahnhofsumfeld als multimodaler Knotenpunkt, sichere 
Fahrradstellplätze am Bahnhof und im Innenstadtzentrum, Shuttle Busse bei Veranstaltungen, shop and deliver-Netzwerk zum Stärken des 
service- und bedarfsorientierten Einkaufs und damit zur Entlastung insbesondere mobil eingeschränkter Senior:innen

 Erstellung und Umsetzung eines Gesamtkonzeptes zur Begrünung der Gütersloher Innenstadt

 Kunst im öffentlichen Raum, die sich je nach Quartiersprofil unterscheidet (beispielhafte Schwerpunkte: Bahnhofsviertel: Urban-Art, Quartier 
Dreiecksplatz: Skulpturen und Lichtkunst, Berliner Viertel: künstlerisch gestaltete Grünelemente)

 Erhöhung der innerstädtischen Barrierefreiheit auf verschiedenen Ebenen (Zugänge zu den Ladenlokalen, öffentlicher Raum in der Innenstadt, Wege-
verbindungen von Parkmöglichkeiten, Bahnhof und ZOB in die zentralen Innenstadtbereiche)

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht
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Auf den folgenden Seiten werden passgenaue Einzelmaßnahmen als Teil der Profilierungsempfehlungen in Steckbriefform aufbereitet - sowohl auf gesamtinnerstädtischer
Ebene als auch auf Quartiersebene. Differenziert wird dabei zwischen Starter- und Schlüsselprojekten. Starterprojekte sind Maßnahmen mit einem vergleichsweise kurzen
Umsetzungshorizont bei einer hohen Sichtbarkeit. Diese Maßnahmen sind überwiegend während des Prototyping-Ateliers durch die Innenstadtakteur:innen selbst entwickelt
worden und werden zu einem Großteil auch durch sie umgesetzt. Ergänzend dazu beinhalten die Schlüsselprojekte komplexere Maßnahmen, die einen längeren
Umsetzungszeitraum und eine höhere Komplexität bei einem deutlich höheren Ressourcenbedarf haben. Sie zeichnen sich dadurch aus, dass sie maximal auf die
Profilierungsziele einzahlen.



Gütersloh gemeinsam gestalten

Miteinander statt übereinander reden! Die Gütersloher Innenstadt braucht neue Kooperationen und Bündnisse aus privaten und öffentlichen Akteur:innen. Der Anstoßprozess des
Zentrenmanagements richtete sich mit seinen Beteiligungsformaten genau danach aus. Dies gilt es zu verstetigen – sowohl auf Quartiersebene als auch übergreifend für die gesamte
Innenstadt. Auch der durch den Anstoßprozess erfolgreich gestartete Zusammenschluss zwischen Stadtverwaltung (Fachbereich Stadtplanung), GTM (Citymanagement) und conceptGT
(Wirtschaftsförderung) als Team Zentrenmanagement wird konsequent fortgeführt. Auf Quartiersebene werden Quartiersgemeinschaften etabliert, die sich quartalsweise
quartiersbezogen austauschen und an der Umsetzung der Quartiersstrategien arbeiten. Wichtig dabei: Die quartalsweisen Treffen sind nicht isoliert zu betrachten. Der Austausch der
Akteur:innen und ihre Koordination ist auch abseits der Treffen sicherzustellen. Die Treffen dienen der Sicherstellung eines regelmäßigen, institutionalisierten Austausches, der als
Nährboden neuer Kooperationen dient. Dafür ist bspw. auf erprobte Formate wie das Prototyping-Atelier zurückzugreifen, um in regelmäßigen Intervallen neue Projekte für die Quartiere
zu entwickeln. Die zu etablierenden Quartiersgemeinschaften bestimmen ihrerseits Quartierssprecher:innen, die in die „Innenstadtkonferenz“ entsandt werden.

Die Innenstadtkonferenz als Zusammenkunft und Koordinationsplattform, Korrektiv und Denkfabrik dient der Abstimmung der Quartiersentwicklungen und der strategischen
Ausrichtung der Innenstadtentwicklung und hat ihren Fokus damit auf der Entwicklung der gesamten Gütersloher Innenstadt. Als halbjährlicher fixer Termin evaluiert sie zurückliegende
Entwicklungen und formuliert künftige Entwicklungsziele.

Beschreibung

Quartiersebene und gesamte Innenstadt; die Treffen finden im Wechsel in den Räumlichkeiten 
der verschiedenen Teilnehmenden statt.

Verortung

ZentrenmanagementVerantwortlichkeit

Gremien, Innenstadtkonferenz, Quartiersgemeinschaften
Kooperations-
partner:innen

���Komplexität

Gütersloh gemeinsam gestalten.
quartiersübergreifendes Starterprojekt
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Politik, Stadtverwaltung, 
Städtische Unternehmen

Gewerbetreibende,
Unternehmer:innen,

Start-ups

Immobilienwirtschaft,
Immobilien-

makler:innen,
Eigentümer:innen

Soziale/Kirchliche
Einrichtungen, Vereine

Kreative,    
Künstler:innen,  

Kulturschaffende

Macher:innen,
Treiber:innen,  

Aktivist:innen,    
Generation Z      

Innenstadt-
konferenz



Güterslohs grüne Innenstadt

„Grün“ bildet mit den Themen „Genuss“ und „Gemütlichkeit“ den Dreiklang des programmatischen Leitbildes für die Gütersloher Innenstadt. Das ist ein wesentliches Ergebnis der Online-
Beteiligung. Der Mehrwert von Fassadenbegrünung, Pocket-Parks, Bäumen, Urban-Gardening, Wasser- und Grünflächen in der Innenstadt ist unbestritten. Neben Klima- und
Umweltschutz, Klimaanpassung und einem Plus an Komfort und - im wahrsten Wortsinne - Lebensqualität, bietet eine grüne Innenstadt Potenzial zum regionalen Alleinstellungsmerkmal
zu werden. Strukturell wurde mit der Gründung des Vereins Klimaoase e.V. bereits ein Grundstein gelegt. Entsprungen ist die Idee aus einem politischen Antrag von fünf Ratsfraktionen,
in dem die Verwaltung beauftragt wurde, ein Konzept und Leitlinien für die Entwicklung der Gütersloher Innenstadt zu einer Klimaoase zu erstellen. Der Antrag, der dafür für das
Förderprogramm des Bundes „Anpassung urbaner Räume an den Klimawandel - Klima- und Transformationsfonds“ gestellt wurde, wurde 2023 nicht bewilligt. Dass das nicht das Ende
der Bestrebung hin zu einer grüneren Innenstadt bedeutet, zeigt die Gründung und fortwährende Erweiterung des Vereins „Klimaoase Gütersloh e.V.“, der sich aus Verwaltung, Politik,
Unternehmen, Vereinen und Institutionen und zivilgesellschaftlichen Akteur:innen zusammensetzt: In dieser Form beispielgebend für künftige Bündnisse und Kooperationsformen in der
Gütersloher( Innen-)Stadtentwicklung.

Eine zukunftsfähige Innenstadt muss sich zwangsläufig mit Klimaanpassung und dem Thema Grün auseinandersetzen. Dafür braucht es ein Bündel an Maßnahmen auf verschiedenen
Ebenen. Ein Großteil der Maßnahmen ist zudem nur mit enger Mitwirkung der Immobilieneigentümer:innen umsetzbar. Durch einen Mix an ressourcenintensiven Großmaßnahmen und
kurzfristigeren Interventionen gelingt es, sichtbare Zeichen zu setzen, das Projekt zu stärken und kurzfristig fördermittelunabhängiger zu agieren.

Beschreibung

gesamte InnenstadtVerortung

Stadt Gütersloh, Fachbereich Grünflächen und Fachbereich UmweltVerantwortlichkeit

Klimaoase Gütersloh e.V., gesamte (Innen-)Stadtgesellschaft, innerstädtische 
Immobilieneigentümer:innen

Kooperations-
partner:innen

���Komplexität

Güterslohs grüne Innenstadt
quartiersübergreifendes Schlüsselprojekt
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Innenstadtstadt 2.0 – Marketingstrategien für die Innenstadt von morgen

Die Gütersloh Marketing GmbH befindet sich in einem Umstrukturierungsprozess. Während des Stadtmarketinggipfels im Juni 2023 wurde – unter Beteiligung verschiedener
Unternehmen, Institutionen und Akteur:innen aus Politik, Verwaltung und Verbänden – konstruktiv über ebenjene Neuausrichtung diskutiert. Eines der Hauptergebnisse ist der deutliche
Wunsch einer neuen, passgenauen und stringenten Marketingstrategie für die Gesamtstadt Gütersloh. Im Zuge einer künftigen Entwicklung der übergeordneten, gesamtstädtischen
Marketingstrategie gilt es, auch ein umfassendes Marketingkonzept für die Innenstadt zu entwickeln. Inhalte dessen wurden bereits in der Innenstadtpositionierung ausgearbeitet. Sie
müssen nun in eine Kommunikationsstrategie übersetzt werden. Gleiches gilt für die Quartiersprofilierung: Inhaltlich wurden bereits deutliche Schwerpunkte und Aussagen entwickelt, die
nun in eine Marketingstrategie überführt werden müssen. Entscheidend – insbesondere für die Vermarktung auf Quartiersebene – ist die konsequente Verwendung der neuen
Quartiersmotive und Leitbilder. Die Strategie muss daher so schlüssig und verständlich sein, dass die Akteur:innen vor Ort und die Besucher:innen der Innenstadt sie mit Leben füllen
können. Der Anstoßprozess hat gezeigt, dass es in Gütersloh an einer eindeutig kommunizierten Identität mangelt. Ein Markenprozess setzt genau dort an.

Auf Quartiersebene konnten bis dato gemeinsam getragene Visionen, Zielvorstellungen und Einzelmaßnahmen erarbeitet werden. Für die Umsetzung gilt es nun für jedes Quartier eine
kritische Masse an Mitstreiter:innen und Multiplikator:innen zu gewinnen, mit denen das Zentrenmanagement gemeinsam an der Umsetzung arbeitet und durch kleine, schnell
umzusetzende Maßnahmen, die auf die Profilierungsziele einzahlen, den Weg für eine durch Quartiersgemeinschaften getragene Entwicklung und Vermarktung der Innenstadtquartiere
ebnet.

Beschreibung

Quartiersebene und gesamte InnenstadtVerortung

Gütersloh Marketing Verantwortlichkeit

Externe Agentur 
Kooperations-
partner:innen

���Komplexität

Innenstadt 2.0 – Marketingstrategie 
quartiersübergreifendes Schlüsselprojekt

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht 68

Q
u

e
lle

:
D

a
rs

te
llu

n
g

 S
ta

d
t 

+
 H

a
n

d
e

l; 
F

o
to

 F
o

to
h

tt
p

s:
//

w
w

w
.w

in
te

rb
e

rg
.d

e
/.



69

Quartier Dreiecksplatz
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Quartiersprofilierung
Zukunftsvision: Quartier Dreiecksplatz

Das Szeneviertel der Gütersloher Innenstadt.

 Im Quartier Dreiecksplatz ist was los – gerade in den Abendstunden. Von 
Hochkultur im Stadttheater über unterhaltsame Abende in der Stadthalle bis zu 
persönlichen Konzerten im Rahmen der Kultreihe „Freitag 18“ – das Gütersloher 
Szeneviertel bietet Unterhaltung, Abwechslung und Überraschung und lädt dazu 
ein, immer wieder neu erlebt und entdeckt zu werden. Durch eine fortwährende 
Abstimmung mit den Anlieger:innen werden Beeinträchtigungen minimiert.

 Open-Air Konzerte und Cafés ziehen auch Jugendliche ins Viertel. Überwiegend 
fühlen sich allerdings Middle- und Best-Ager von den Angeboten angesprochen.

 Individuelle Gastronomiekonzepte entlang des Dreiecksplatzes sind vor und nach 
den Kulturveranstaltungen erster Anlaufpunkt. 

 Das Viertel ist kultureller Schmelztiegel: Güterslohs Vielfalt ist hier nicht nur 
sichtbar, sondern spürbar.

 Auch Einzelhandel ist hier zu finden – aber anders! Es überwiegen individuelle 
Konzepte, die die Kund:innen persönlich ansprechen. Kultur und Gastronomie sind 
hier allerdings die prägenden Nutzungskategorien.

 Stadttheater, Stadthalle und Wasserturm sind als identitätsstiftende Bauwerke 
präsent und in das Quartier integriert. 

 Durch die gute Wegeführung und projektbezogene Kooperationen sind auch 
Zentrum und Dreieckplatz weiter zusammengewachsen: Symbiose statt 
Koexistenz. 

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht

Quartier 
Dreiecksplat

z

Stadtraumqualitäten

Nutzungsqualitäten

Marken-/ Imagequalitäten
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Profilierungs- und Umsetzungsempfehlungen
Quartier Dreiecksplatz - Das Szeneviertel der Gütersloher Innenstadt.
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 Erhalt und weitere Stärkung des Quartiers als Szeneviertel und Hotspot für Kunst und Kultur mit dem Fokus auf die Zielgruppe der
Middle-Ager

 durch Events, die Ansiedlung von Galerien, Ausstellungen, Künstler:innenresidenz

 Zusammenführung von Hochkultur (Stadttheater und Stadthalle) und alternativer Kultur (Dreiecksplatz) durch gemeinsame Aktivitäten, 
die im Zuge von regelmäßigen Formaten gemeinsam geplant werden

 Erhalt und Weiterentwicklung des gastronomischen Angebots durch gemeinsame Aktionen, die die Themen Gastronomie und Kultur 
verbinden sowie Beratung der ansässigen Gastronom:innen zu den Themen Kund:innenbindung und Neukund:innengewinnung

 Ausbau individueller Einzelhandelsangebote durch ein aktives Ansiedlungsmanagement, die Nutzung von Fördermitteln und regelmäßige 
Open-Calls, um neue Ideen und Konzepte für das Viertel zu gewinnen

 Bereitstellung eines Experimentierraums, in dem temporär Angebote erprobt werden können (indoor wie outdoor denkbar)

 Ansiedlung weiterer Galerien, Ausstellungsflächen und Ateliers durch die Zusammenführung verschiedener Künstler:innen und 
Nutzer:innen, um so den finanziellen Aufwand der einzelnen Kreativakteur:innen zu minimieren

 Ausbau und Qualifizierung des Stellplatzangebotes für Radfahrer:innen (punktuell ergänzt durch E-Bike Ladestationen für Besucher:innen
von Stadthalle und/oder –theater mit weiterem Anreiseweg) 

 Bei größeren Veranstaltungen: Angebot eines Shuttle-Service als Verbindung zwischen Veranstaltungsort und entfernteren Stadtteilen

 Attraktivierung des Theodor-Heuss-Platzes durch zeitgemäße Möblierung, Wasser- und Grünelemente sowie Urban-Gardening inkl. 
Anbau essbarer Pflanzen durch Pat:innen als Maßnahme des Community-Building

 Fassadenillumination stadtbildprägender Bausubstanz (Wasserturm, Stadttheater und Stadthalle)

 Gestalterische Aufwertung der Wegeverbindung (Königstraße) zwischen Dreiecksplatz und Berliner Platz

 Junge Zielgruppenansprache im öffentlichen Raum, z.B. durch Sport- und Skateelemente 

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht
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Event „Link“ im Rahmen der „Langenachtderkunst“ 

Das Quartier Dreiecksplatz bietet sowohl alternative Kunst- und Kulturangebote rund um den Dreiecksplatz als auch Hochkultur mit den Kulturräumen als Zusammenschluss aus
Stadthalle Gütersloh und dem angrenzenden Theater Gütersloh. Diese Angebotsvielfalt macht die Vitalität des Gesamtquartiers aus. Vielfach wurde die Verknüpfung zwischen
Kulturräumen und Dreiecksplatz – sowohl räumlich als auch gedanklich assoziativ – als ausbaufähig beschrieben. Hier setzt das Verbindungsevent „Link“ an. Im Rahmen der
Kultveranstaltung „Langenachtderkunst“ wird die Verknüpfung und Verzahnung beider Orte deutlich gemacht, um das Quartier Dreiecksplatz in seiner Mannigfaltigkeit zu präsentieren.
Zentraler Verknüpfungspunkt ist der Theodor-Heuss-Platz. Dazu tragen mobiles Grün entlang der Geschäftseinheiten der Feldstraße, virtuelle Baum-/Lichtreihen, die vom Dreiecksplatz
zum Theater führen sowie eine spielerische Videoinstallation an der Fassade der Stadthalle (Gamification) bei. Der Theodor-Heuss-Platz als zentraler Verknüpfungspunkt erfährt im
Rahmen des Events ein Update. Durch Virtual-Reality, Videoinstallationen und/oder temporäre Verweil- und Spielmöglichkeiten werden die Nutzungsmöglichkeiten auf partizipative
Weise im Rahmen der Veranstaltung eruiert und neue Nutzungsformen erdacht und erprobt.

Beschreibung

Achse zwischen Dreiecksplatz und Theater, Schwerpunktbereich Theodor-Heuss-Platz Verortung

Gütersloh Marketing, Fachbereich Kultur der Stadt GüterslohVerantwortlichkeit

Fachbereich Grünflächen, Kulturgemeinschaft Dreiecksplatz 
Kooperations-
partner:innen

Event „Link“ im Rahmen der „Langenachtderkunst“ 
Starterprojekt Quartier Dreiecksplatz
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GT-Lab

Das GT-Lab als Labor und Experimentierraum direkt im Quartier Dreiecksplatz! Kreative Nutzungen bereichern die Innenstadt, steigern die Attraktivität und sorgen für Individualität. Sie
brauchen dafür aber Raum. Gleichzeitig verfügen ihre Treiber:innen in der Regel über begrenzte finanzielle Ressourcen und ihre Projekte sind oftmals nur von begrenzter Dauer. Der
Fachbereich Kultur der Stadt Gütersloh hat zur Vermittlung ebensolcher Räume den Raumkompass ins Leben gerufen. Das GT-Lab geht einen Schritt weiter und schafft einen
dauerhaften Ort. Durch die Bereitstellung und Organisation eines Raumes (z. B. ehemals leerstehendes Ladenlokal), in dem kreative Nutzer:innen sich mit Ausstellungen, Vernissagen,
Kursen oder künstlerischen Bildungsangeboten (s. Foto) verwirklichen können, bekommt das Quartier einen neuen kreativen Impulsgeber.

Um den Raum nutzen zu können, muss zunächst die Finanzierung sichergestellt werden. Die monatliche Mietzahlung stellt hier den wesentlichen Kostenfaktor dar. Ein geeignetes
Finanzierungsmodell kann eine öffentlichen Teilfinanzierung gepaart mit Crowdfounding-Mitteln, Spenden und/oder Sponsorings darstellen. Obligatorisch ist zudem die Prüfung einer
(Teil-)Finanzierung durch Fördermittel. Durch die Untervermietung der Räumlichkeiten für einzelne Veranstaltungen (Lesungen, Yoga-Kurse o. ä.) kann ein Teil der Fixkosten refinanziert
werden. Die Organisation der Nutzungen obliegt den Betreiber:innen (idealerweise ein öffentlich/privater Zusammenschluss). Kreative Nutzer:innen werden können durch Direktakquise,
Netzwerkkontakte und regelmäßige Ideenwettbewerbe (nach Vorbild des Open-Calls im Rahmen dieses Anstoßprozesses) gewonnen werden.

Beschreibung

Ladenlokal im Quartier Dreiecksplatz Verortung

GTM, Kulturgemeinschaft Dreiecksplatz e.V., Fachbereich KulturVerantwortlichkeit

lokale und regionale Kreativszene (bspw. Plattformen wie Gützilla) 
Kooperations-
partner:innen

���Komplexität

GT-Lab
Schlüsselprojekt Quartier Dreiecksplatz
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Berliner Viertel
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Quartiersprofilierung
Zukunftsvision: Berliner Viertel

Pulsierendes Herz der City.

 Das Herz der Gütersloher Innenstadt ist zweifelsohne das Berliner Viertel – die 
Schlagader die mittlere Berliner Straße. Mit seiner hohen Nutzungsdichte 
versprüht das Viertel echte Großstadtatmosphäre. 

 Mixed-Use im ehemaligen Karstadtgebäude: Das neue Nutzungskonzept belebt 
das Gebäude zu fast jeder Tageszeit. Die Transformation des ehemaligen 
Kaufhauses steht sinnbildlich für den erfolgreichen Strukturwandel in der 
Gütersloher Innenstadt.

 Shopping Hotspot Nummer eins bleibt die mittlere Berliner Straße. Auch jüngere 
Zielgruppen finden hier filialisierte Angebote im mittleren und unteren 
Preissegment. Doch auch individuelle Angebote halten wieder Einzug –
ermöglicht durch die rückläufige Entwicklung der Mietzinse. 

 Der Berliner Platz ist Treffpunkt und Identifikationsort für alle Gütersloher:innen. 
Hier trifft man sich auf dem Wochenmarkt, stößt gemeinsam bei den 
zahlreichen Veranstaltungen an oder entspannt auf dem Platz, der durch 
Spielgeräte und mehr Grün nun auch außerhalb des Gütersloher Frühlings mehr 
Aufenthaltsqualität bietet. 

 Die grüne Innenstadt! Das wird auch im Berliner Viertel deutlich: Unter anderem 
durch das Engagement der ISG Mittlere Berliner Straße. Urban-Gardening, 
Pocket-Parks  und Hochbeete prägen das Viertel und sorgen für Identifikation. 

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht

Berliner 
Viertel

Stadtraumqualitäten

Nutzungsqualitäten

Marken-/ Imagequalitäten
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Profilierungs- und Umsetzungsempfehlungen
Berliner Viertel – Pulsierendes Herz der City.
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 Nutzung der ehem. Karstadt Immobilie (oder Teilflächen) als Projekt-, und Experimentierräume durch alternative, hybride und temporäre 
Konzepte wie Showrooms, urbane Produktion, hybride Handelskonzepte oder Gründerspaces

 Stärkung des Wochenmarktes als Treffpunkt und Anlaufstelle 

 Wichtig: Trotz der Stärkung des Wochenmarktes wird der Berliner Platz nicht exklusiv durch den Markt genutzt, sondern bietet 
weiterhin (zeitweise) Platz für innerstädtische Events 

 Unterstützung der ISG Mittlere Berliner Straße und Akquise weiterer Akteur:innen, die gemeinsam mit der ISG als Standortvertreter:innen
agieren

 Ansiedlung frequenzbringender Nutzungen in leerfallenden Erdgeschossflächen

 in den 1A-Lagen fokussierte Ansprache von Filialisten, die für die leerfallenden Ladenlokale mittels qualifizierter Potenzialanalyse 
ermittelt werden 

 Events variieren thematisch und werden in Zusammenarbeit mit den ortsansässigen Gewerbetreibenden gestaltet (Open-Air-Kino, 
Feierabendmarkt, Hip-Hop Contest, Stadtstrand)  Multifunktionalität zum Ansprechen von sowohl jungen Menschen als auch Middle-
Agern und Senior:innen

 Ansiedlung von Gastronomiebetrieben mit Außengastronomie am Berliner Platz

 Erhöhung der Servicequalität/customer-convenience durch gebündelte und übersichtliche Informationen zu 
Öffnungszeiten/Serviceangeboten

 Aufwertung der Spiekergasse durch eine optische Qualifizierung der Bestandsnutzungen (Beratung der Gewerbetreibenden und nach 
Möglichkeit finanzielle Unterstützung durch bspw. Verfügungsfonds) und gezielte Neuansiedlung individueller, kleinteiliger Fachgeschäfte 

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht
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Profilierungs- und Umsetzungsempfehlungen
Berliner Viertel – Pulsierendes Herz der City.
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 Innerstädtische Events mit dem Fokus Mobilität und Nachhaltigkeit (bspw. E-Bike Festival, nachhaltige Mobilitätswochen…)

 Ausbau weiterer Radabstellmöglichkeiten sowie Reparatur- und Lademöglichkeiten (Rad und MIV)

 Verbesserung der Orientierung und Sichtbarkeit der Angebote in den umliegenden Quartieren durch gebündelte Informationen zu 
Wegeverbindungen und Routen am zentralsten Platz/Herz der Innenstadt als Ergänzung und Fortführung des bestehenden Leitsystems  
(->lesbare Innenstadt Gütersloh)

 Erweiterung der Grünstrukturen (Ergänzung des Baumbestandes, Fassadenbegrünung, Pocket-Parks sowie Urban-Gardening am Martin-
Luther-Platz unter Einbezug von Schüler:innen umliegender Schulen )

 Klimaanpassungsmaßnahmen wie die Einrichtung beschatteter Aufenthaltsbereiche auf und um den Berliner Platz

 Umgestaltung des Durchgangs zwischen Spiekergasse und Berliner Platz (Beseitigung der Vandalismusschäden, Erneuerung der 
Pflasterung, Erneuerung der Gebäudefassaden im Durchgang)

 Schaffen von begrünten und beschatteten Ruhezonen und Orten abseits des Innenstadttrubels

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht
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Grünes Band zwischen Berliner Platz und Münsterstraße entlang der Königstraße

Zwischen der Königstraße 2 und der Königstraße 30 erstreckt sich ein „grünes Band“. Der bereits stadtraumprägende Baumbestand wird durch kleinteilige Nachpflanzungen verdichtet
und als grünes Band erlebbar gemacht. Die Grünstruktur sorgt für eine angenehme Beschattung und so, in Kombination mit Bänken, für kühle Aufenthaltsmöglichkeit in den warmen
Monaten. Außerdem verbessert sie das Mikroklima. Zusätzlich sorgt das grüne Band für eine intuitivere Begehbarkeit der Gütersloher Innenstadt, indem die Verbindung zwischen Berliner
Platz und Münsterstraße bis hin zum Dreiecksplatz visuell akzentuiert wird. Dass die Grünelemente darüber hinaus zu einer positiveren Wahrnehmung des Stadtraums beitragen ist ein
weiterer Effekt der Maßnahme. Um für einen natürlichen Eindruck zu sorgen, wird das grüne Band nicht in Form einer Allee angelegt, sondern schlängelt sich versetzt die Straße entlang.

Das Projekt ist als gemeinschaftliches Vorhaben konzipiert. So werden die Elemente (einzelne Bäume, Beete, Hochbeete, Bänke..) durch Pat:innen finanziert. Anlieger:innen,
Gewerbetreibende oder Gütersloher Unternehmen erwerben damit ganze Bestandteile oder Anteile einzelner Elemente und werden als Stifter:innen erwähnt. So kann die Struktur Stück
für Stück wachsen. Neben einem großen öffentlichen Aufruf stellt auch ein Crowdfunding eine geeignete Möglichkeit zur Akquise privater Mittel dar. Zusätzlich gilt es zu eruieren,
inwiefern Fördermittel akquiriert werden können. Um alle Interessen, Finanzierungsmöglichkeiten und Rahmenbedingungen (u. a. Nutzbarkeit des Berliner Platzes) frühzeitig
einzubeziehen, ist bereits im Planungsprozess eine frühe Beteiligung der relevanten Stakeholder vorzusehen.

Beschreibung

Königstraße (Abschnitt zwischen Berliner Platz und Münsterstraße)Verortung

Klimaoase Gütersloh e.V. Verantwortlichkeit

Fachbereiche Grünflächen, Stadtplanung und Tiefbau; Anlieger:innen
(Immobilieneigentümer:innen, Gewerbetreibende) sowie zu gewinnenden 
Pat:innen/Sponsor:innen

Kooperations-
partner:innen

Grünes Band
Starterprojekt Berliner Viertel
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Re-Start Spiekergasse

Was passiert mit der Spiekergasse? Der ehemals durch Fachgeschäfte und eine prominente Abendgastronomie geprägte Raum übernimmt aktuell maximal die Funktion eines
Transitraumes. Und weist auch in dieser Funktion deutliche gestalterische Defizite auf, auch da der Raum im engen Bedeutungszusammenhang mit der ehemaligen Karstadtimmobilie
und ihrer Entwicklung steht. Eine Entwicklung der Spiekergasse muss damit zusammen mit der Entwicklung der ehemaligen Karstadtimmobilie gedacht werden – und umgekehrt. Für die
Zukunft gilt es, die Spiekergasse zum einen in seiner Scharnierfunktion zwischen Berliner Platz und Münsterstraße zu stärken und eine integrierte Entwicklung im Zusammenhang mit der
ehemaligen Karstadtimmobilie zu forcieren. Dieses Ziel ist in erster Linie durch baulich-gestalterische Maßnahmen zu erreichen. Zum anderen benötigt die Spiekergasse eine
Frischzellenkur, um mehr als ein Transitraum zu werden und nicht nur seine Scharnierfunktion zu stärken: Die Spiekergasse als Zielort und nicht als Durchgangsort. Zur Erreichung dieses
Ziels rücken die Nutzungsstruktur, die Angebots- und Nutzungsqualität sowie die Immobilienqualität in den Fokus.

Die Inwertsetzung des öffentlichen Raumes durch zeitgemäße Pflasterung, ansprechendes und modernes Mobiliar sowie eine Restrukturierung zur Minimierung dunkler, versteckter Ecken
und potenzieller Angsträume liegt im Verantwortungsbereich der öffentlichen Hand und könnte bspw. im Rahmen der Fortschreibung des ISEKs als Teilmaßnahme durch Mittel der
Städtebauförderung als Teilfinanzierung erreicht werden. Die Angebots-, Nutzungs- und Immobilienqualitäten liegen in diverseren Verantwortungsbereichen. Während das
einzurichtende Geschäftsflächenmanagement durch Neuansiedlungen an der Steigerung der Angebotsqualität arbeitet, liegt die Verbesserung der Nutzungsqualität im
Verantwortungsbereich der Geschäftsbetreiber:innen. Sie werden beratend und ggf. mit finanzieller Unterstützung (bspw. über einen Verfügungsfonds im Rahmen der
Städtebauförderung) in ihrem Engagement gestärkt. Selbiges gilt für die Immobilieneigentümer:innen hinsichtlich der Inwertsetzung ihres Bestandes. Zur Aktivierung der
Eigentümer:innenschaft wird die Prüfung der Einrichtung einer ISG empfohlen.

Beschreibung

Berliner Viertel, SpiekergasseVerortung

Fachbereich StadtplanungVerantwortlichkeit

Ansässige Gewerbetreibende, Immobilieneigentümer:innen, Fachbereich Grünflächen, 
Fachbereich Tiefbau, Fachbereich Umweltschutz 

Kooperations-
partner:innen

���Komplexität

Re-Start Spiekergasse
Schlüsselprojekt Berliner Viertel
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Quartiersprofilierung
Zukunftsvision: Quartier Kolbeplatz

Hier steht der Genuss im Mittelpunkt.

 Gastronomie und wertiger Einzelhandel prägen den Kolbeplatz. Kund:innen und 
Gäste, vor allem Middle-Ager, schätzen die Qualität und den Service der 
Angebote im Quartier. 

 Die Anwohner:innen im gesamten Quartier schätzen die Gastronomiedichte und 
–Atmosphäre. Sie lieben das Leben direkt vor der Haustür und wählen bewusst 
das Quartier Kolbeplatz als Wohnstandort. 

 Der Kolbeplatz ist Veranstaltungsort für besondere Events. 
Gourmetveranstaltungen, digitale Biergärten und Weinfeste fügen sich durch 
ihren Charakter und ihre Zielgruppenansprache perfekt ins Viertel ein und bieten 
Abwechslung. Herausforderungen, die u. a. aus der Tiefgarage und den 
erforderlichen Rettungswegen resultieren, werden mit den Formaten in Einklang 
gebracht

 In den Sommermonaten ist die Außengastronomie das prägende Element des 
Quartiers. Ob in der Mittagspause, Abends auf ein Glas Wein oder zum Dinner.

 Attraktive und gemütliche Sitzelemente werten die konsumfreien öffentlichen 
Räume auf und führen zu einer Belebung des Viertels. 

 Die neuen Grünelemente, die als Teilmaßnahme der Klimaoase den öffentlichen 
Raum und die Fassaden im Quartier prägen, sehen nicht nur optisch 
ansprechend aus, sondern sorgen im Hochsommer dafür, dass auch auf den 
Außengastronomieflächen ein angenehmes Mikroklima herrscht. 

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht

Quartier 
Kolbeplatz

Stadtraumqualitäten

Nutzungsqualitäten

Marken-/ Imagequalitäten
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Profilierungs- und Umsetzungsempfehlungen
Quartier Kolbeplatz – Hier steht der Genuss im Mittelpunkt.
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 Kooperative Etablierung des Standortes als Genussquartier durch vielfältige Teilmaßnahmen 

 Belebung des öffentlichen Raumes

 Gezieltes Standortmarketing

 Kulinarische Events

 Ansiedlung von wertigem Einzelhandel und ansprechenden Gastronomiebetrieben

 Prüfung der Anpassung von Geschäftsflächen, um die für den filialisierten Einzelhandel passenden Flächen für Gastronomie und 
kleinteiligeren, inhabergeführten Einzelhandel nutzbar zu machen

 Setzen von finanziellen Ansiedlungsanreizen (bspw. über einen (städtischen) Verfügungsfond Anmietung) sowie kostenlose 
Ansiedlungsberatung

 Kleinteilige Events (Lesungen, offenes Klavier, Food-Events mit Fokus Genuss -> City Dinner, digitaler Bier-/Weingarten)

 Qualifizierung der Außengastronomieflächen durch Beratung der Gastronom:innen und Unterstützug bei der Anschaffung eines wertigen, 
aufeinander abgestimmten Außenmobiliars und Gestaltungssatzung zur Gewährleistung von Mindeststandards 

 Kooperationen zwischen den Gastronom:innen und den innerstädtischen Arbeitgeber:innen, um das gastronomische (Mittags-) Angebot 
an die Beschäftigten heranzutragen

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht
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Profilierungs- und Umsetzungsempfehlungen
Quartier Kolbeplatz – Hier steht der Genuss im Mittelpunkt.
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 Stärkung der Sichtbarkeit des Kolbeplatzes für Passant:innen (entlang der Berliner Straße und vom Hbf/ZOB kommend) 

 Leitsystem neu gedacht: Schaffen einer Willkommensatmosphäre und Stärken der intuitiven Wegeführung für Besuchende durch 
gestalterisch hochwertige Orientierungshilfen auf dem Boden und Sichtbarkeit durch Symbole im Stadtraum 

 Ausbau von Verweilmöglichkeiten (bspw. innovatives Sitzmobiliar wie City-Decks mit Lademöglichkeiten für mobile Endgeräte, um 
jüngere Zielgruppen und innerstädtisch Beschäftigte anzusprechen), um attraktive konsumfreie Aufenthaltsräume (bspw. in 
Mittagspausen) zu schaffen

 Beschattung des Platzes durch Grünelemente, Sonnensegel 

 Ausbau der Begrünung (öffentlicher Raum und Fassadenbegrünung)

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht
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Das Innenstadtwohnzimmer am Kolbeplatz

Das Quartier Kolbeplatz als Genuss- und Gastronomiequartier – so lautet die Zielstellung der Innenstadtpositionierung. Attraktive Gastronomie versprüht ein Gefühl von Zuhause, von
Wohnzimmeratmosphäre. Diese persönliche, vertraute Wohnzimmeratmosphäre gilt es, im Quartier Kolbplatz nicht nur in den gastronomischen Betrieben, sondern auch im öffentlichen
Raum zu etablieren und sie aus der Gastronomie nach draußen zu tragen. Durch verschiedene Teilmaßnahmen soll dieses Ziel erreicht werden. Ein offenes Klavier, welches bspw. durch
Musikschulen oder –geschäfte bereitgestellt und durch anliegende Betriebe morgens raus und abends reingeräumt wird, lädt Musikbegeisterte zum Spielen und Zuhören ein und sorgt für
Leben auf dem Kolbeplatz. Die ansässigen Gastronom:innen sorgen in den warmen Monaten mit kleineren Veranstaltungen wie Lesungen oder Themenabenden (betriebsübergreifend)
für Abwechslung und Unterhaltung. Durch Schattenspender und Verweilmöglichkeiten (u. a. mobiles Stadtmobiliar) im öffentlichen Raum wird auch die Aufenthaltsqualität ohne
Konsumzwang in einer der Außengastronomien gesteigert. Temporäre Gestaltungselemente wie Sprühkreide, als Wegweiser (Food-Steps) und Hinweis auf an- und umliegende
Angebote, sorgen für eine optische Aufwertung des öffentlichen Raumes.

Beschreibung

Kolbeplatz (öffentlicher Raum und anliegende Gastronomie)Verortung

Gütersloh Marketing, Anlieger:innenVerantwortlichkeit

Musikschule, Verkehrsverein Gütersloh e.V., Fachbereich Ordnung  
Kooperations-
partner:innen

Das Innenstadtwohnzimmer am Kolbeplatz
Starterprojekt Quartier Kolbeplatz
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Kolbeplatz is(st)t Genuss (Ansiedlung weiterer Gastronomiebetriebe) 

Der Kolbeplatz ist bereits heute geprägt durch seine Gastronomiebetriebe, die insbesondere durch die Außengastronomie zur Vitalität des Quartiers beitragen. Um das Quartier
konsequent in Richtung Genussviertel zu entwickeln, ist die Ansiedlung weiterer Betriebe zu forcieren – in erster Linie Restaurants, Resto-Bars, Bars und Cafés. Die Ansiedlung dieser
Betriebe fällt in den Tätigkeitsbereich des Geschäftsflächenmanagements, setzt allerdings eine differenzierte Schwerpunktsetzung voraus. Aus diesem Grund wird der Einbezug eines
externen Gastronomieberatungsunternehmens für die Beurteilung der Standortpotenziale empfohlen. So können gezielt potenzielle Nutzer:innen (Filialist:innen, Regionalist:innen und
ggf. lokale Betriebe) mit entsprechenden Standortanforderungen akquiriert werden. Neben der Akquise der Nutzer:innen sind auch geeignete Flächen zu akquirieren. Dafür ist eine offene
und kompetente Eigentümer:innenberatung eine Grundvoraussetzung. Themen wie Flächenzusammenlegungen, Flächenteilungen, Nutzungsänderungen und ordnungsrechtliche
Fragestellungen sind kompetent und verständlich zu kommunizieren. Um die Aufwände für Betreiber:innen und Eigentümer:innen zu minimieren, müssen die verschiedenen Fachbereiche
der Verwaltung (v. a. Stadtplanung, conceptGT, Bauordnung) optimal ineinandergreifen. Die installierte Eigentümer:innensprechstunde bietet interessierten Immobilieneigentümer:innen
inzwischen ein entsprechendes Angebot.

Beschreibung

KolbeplatzVerortung

conceptGTVerantwortlichkeit

Ggf. externes Gastronomieberatungsunternehmen, Eigentümer:innen, Betreiber:innen
Kooperations-
partner:innen

���Komplexität

Kolbeplatz is(s)t Genuss
Schlüsselprojekt Quartier Kolbeplatz
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Quartiersprofilierung
Zukunftsvision: Rathaus Quartier

Gut versorgt.

 Das Rathaus Quartier ist funktional ausgerichtet. Verschiedene 
Dienstleistungen, Banken, Ärzt:innen und das Rathaus konzentrieren sich im 
Rathaus Quartier und ziehen die Menschen in die Gütersloher Innenstadt.

 Die Angebote zeichnen sich durch guten Service aus – vom Rathaus bis hin zu 
den zahlreichen Dienstleistungen und Ärzt:innen. 

 Die markante Architektur schafft Identifikation und ist durch ihre 
nachgerüsteten Grünelemente (sofern technisch möglich) und die neue 
Freiraumgestaltung ebenfalls Bestandteil der Gütersloher Klimaoase.

 Zentraler Treffpunkt des Viertels ist der Konrad-Adenauer-Platz. Viele der im 
Viertel Beschäftigten verbringen ihre Mittagspause dort, Besucher:innen und 
Anwohner:innen genießen hier ihre Freizeit oder die Wartezeit zwischen zwei 
Terminen. Vorbei sind die Zeiten, in denen mit dem „neuen Adenauer-Platz“ 
gefremdelt wurde.

 Dass die Strengerstraße zur Fahrradstraße wurde, wirkt sich auf den 
Adenauerplatz und das gesamte Viertel positiv aus. 

 Kleinere Gastronomie- und Imbissangebote sind in den Mittagspausen beliebte 
Anlaufpunkte.

 Trotz der funktionalen Ausrichtung des Quartiers spiegelt auch das Rathaus 
Quartier ganz den neuen Geist der Gütersloher Innenstadt wider: persönlich, 
aufgeschlossen und willkommen-heißend. 

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht

Rathaus 
Quartier

Stadtraumqualitäten

Nutzungsqualitäten

Marken-/ Imagequalitäten
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Profilierungs- und Umsetzungsempfehlungen
Rathaus Quartier – Gut versorgt.
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 Etablierung und Vermarktung des Quartiers als Servicequartier für die Bürger:innen Güterslohs und anliegende Arbeitnehmer:innen durch 
den Aufbau einer Quartiersgemeinschaft

 Begegnung der Sicherheitsproblematik durch einen attraktiven öffentlichen Raum, der durch eine Erweiterung des Angebotes 
(Verweilmöglichkeiten und kleinere Events) insbesondere von innerstädtischen Beschäftigen genutzt wird und damit die soziale Kontrolle 
auf dem Adenauer Platz steigert. 

 Ansiedlung von serviceorientierten Dienstleistungen, Ärzt:innen und weiteren Nutzungen aus dem Gesundheitsbereich 

 Ansiedlung und Unterstützung von Gastronomieangeboten (insbesondere Mittagsgastronomie)

 Bespielung des Platzes durch der Positionierungsstrategie entsprechenden Events (bspw. Talk-Runden und After-Work Events)

 Beratung der vorhandenen medizinischen Einrichtungen und Dienstleistungen zu Möglichkeiten der Digitalisierung, um Wartezeiten zu 
reduzieren und den Besuch noch angenehmer und flexibler zu gestalten

 Kooperationen stärken: Wartezeiten in angrenzender Gastronomie verbringen und über die Wartedauer per Smartphone 
informiert werden

 Umwidmung der Strengerstraße zur Fahrradstraße zur Steigerung der Aufenthaltsqualität im angrenzenden Bereich

 Kostenfreie/kostengünstige Schließfächer für den Einkauf in der Innenstadt, um den Besuch von Dienstleistungen mit dem Einkaufen zu 
koppeln ohne Einkäufe hin- und hertragen zu müssen

 Begrünung markanter Gebäudefassaden, um Erscheinungsbild und Stadtklima positiv zu beeinflussen

 Konrad-Adenauer-Platz besitzt bereits eine hohe Attraktivität -> Nutzung des Potenzials durch geeignete Bespielung (bspw. in Form von 
Events, Pop-Up Gastronomie, Sportangeboten)

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht

T
ra

n
sf

o
rm

a
ti

o
n

s-
p

ro
ze

ss
e

A
n

g
e

b
o

te
 u

n
d

 F
u

n
kt

io
n

e
n

 
M

o
b

ili
tä

t
A

tt
ra

kt
iv

it
ä

t



Runder Tisch Konrad-Adenauer-Platz

Zentraler Ort des Rathaus Quartiers ist der Konrad-Adenauer-Platz. Als kürzlich umgestalteter öffentlicher Raum weist er bereits ansprechende Qualitäten auf. Während der Analyse
und insbesondere der Workshops kristallisierte sich daher weniger die Gestaltung als vielmehr die Nutzung des Platzes – sowohl tagsüber als auch in den Abendstunden - als zentrales
Handlungsfeld heraus. Jüngste Razzien, Berichte in der Presse und geäußerte Unsicherheitsgefühle sind Zeichen dieses Handlungsbedarfs. Um die Hintergründe zu eruieren und geeignete
Maßnahmen zu treffen, ist zunächst der Austausch aller betreffenden Anlieger:innen vorzusehen.

Ein runder Tisch dient zunächst der Bestandsaufnahme und der Erfassung unterschiedlicher Perspektiven. Während der Verstetigung dieses Formates, welches monatlich stattfindet,
werden in der Folge Maßnahmen, Ideen und Konzepte zur Verbesserung der Situation entwickelt und umgesetzt (s. Treffpunkt Konrad-Adenauer-Platz S. 43). Erste Maßnahmenideen, die
während des Prototyping-Ateliers aufgekommen sind, waren: Freundschaftsbänke, die Neukonzeptionierung der Verkehrsflächen, Open-Air-Kino, Speakers Corner/Talkrunden.

Beschreibung

Konrad-Adenauer-PlatzVerortung

Stadt GüterslohVerantwortlichkeit

Anlieger:innen, Polizei, Ordnungsamt 
Kooperations-
partner:innen

Runder Tisch Konrad-Adenauer-Platz
Starterprojekt Rathaus Quartier
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Treffpunkt Konrad-Adenauer-Platz

Die Umgestaltung des Konrad-Adenauer-Platzes führte durch die Attraktivitätssteigerung zu einer vermehrten Frequentierung und einer stärkeren Nutzung des Raumes als
Aufenthaltsraum. Das frei verfügbare WLAN trägt ebenfalls dazu bei. Die vermehrte Nutzung des Platzes wird jedoch nicht nur positiv wahrgenommen. Zunehmend wird von homogenen
Nutzer:innengruppen berichtet, die für andere Nutzer:innengruppen ein Unsicherheitsgefühl auslösen. Ziel diese Schlüsselprojektes ist es, den Konrad-Adenauer-Platz gezielt für diverse
Nutzer:innengruppen zu attraktiveren. Öffentliche Räume sind die Orte gesellschaftlicher Begegnungen, Debatten und Diversität – der Treffpunkt Konrad-Adenauer-Platz soll diese
Funktionen erfüllen. Am Konrad-Adenauer-Platz müssen dafür keine Bagger rollen. Vielmehr gilt es, den vorhanden, qualitätvollen Raum mit Leben zu füllen. Spielmöglichkeiten für junge
Besucher:innen, senior:inngerechte Fitnessgeräte und ein Riesenschach sowie eine Freilicht Spielothek (s. Foto) sind investive Maßnahmen, die genau dieses Leben versprechen und den
Platz als Treffpunkt stärken. Ergänzend dazu führen Events wie eine regelmäßige Speakers-Corner, die politischen Diskursraum öffnet, zu mehr Austausch und Diversität. Darüber
hinaus steigern sie die Verknüpfung des Platzes mit dem Rathaus und führen zu einem Plus an politischer und gesellschaftlicher Teilhabe. Ein weiterer Baustein, um vor allem in den
Abendstunden das Sicherheitsgefühl zu steigern, sind Ansprechpersonen im öffentlichen Raum – bspw. nach dem Vorbild der Dortmund Guides -, die als Moderator:innen und
Vermittler:innen zwischen den verschiedenen Interessen agieren. Letztgenannte Maßnahme ist auch für das Bahnhofsquartier, in welchem ähnliche Handlungsbedarfe vorliegen,
vorzusehen (S. 49).

Beschreibung

Konrad-Adenauer-PlatzVerortung

Zentrenmanagement in Kooperation mit der QuartiersgemeinschaftVerantwortlichkeit

Anlieger:innen, Ordnungsamt, Polizei, Nutzer:innen des Platzes, Fachbereich Grünflächen
Kooperations-
partner:innen

���Komplexität

Treffpunkt Konrad-Adenauer-Platz
Schlüsselprojekt Rathaus Quartier
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Quartiersprofilierung
Zukunftsvision: Bahnhofsviertel

Trubelig und herzlich: Hier fühlt man sich willkommen!

 Das Bahnhofsviertel hat, mit dem Quartier Kolbeplatz, die größte 
Transformation hinter sich. Aus dem Viertel, das deutliche Defizite in den 
Bereichen Sicherheit, Ordnung und Sauberkeit aufwies und seinen Funktionen als 
Mobilitätsknotenpunkt und Ankommensort nur bedingt gerecht wurde, ist ein 
ansprechendes, sauberes und sicheres Viertel geworden. Hier fühlt sich jede:r
willkommen!

 Der Bahnhof stellt nicht nur für Bahnreisende den zentralen Anlaufpunkt dar. 
Vielmehr sind der Bahnhof und das nähere Umfeld ein zeitgemäßer, 
multimodaler Knotenpunkt geworden. Sharing Angebote, Fahrradstellplätze und 
die verbesserte Anbindung an den ZOB ergänzen und erweitern das Angebot. 

 Die Schnellrestaurants, Imbisse und Bars im Bahnhofsviertel sprechen vor allem 
junge Menschen an. Street-Art und belebte Straßen verstärken den Eindruck 
eines trubeligen, bunten Viertels. 

 Die Anbindung des Bahnhofs an die Innenstadt sowie die Wegeführung und –
gestaltung der Eickhoff- und Strengerstraße wurden so verbessert, dass der 
Bahnhof und der Weg in die Innenstadt einen positiven ersten Eindruck bei allen 
bahnreisenden Innenstadtbesucher:innen hinterlassen.

 Das neu entwickelte frühere Post Areal bereichert das Viertel als modernes und 
beliebtes Leuchtturmprojekt. Auch das Kaiserquartier ist inzwischen 
gewachsener Bestandteil des Bahnhofsviertels. 

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht

Bahnhofs-
viertel

Stadtraumqualitäten

Nutzungsqualitäten

Marken-/ Imagequalitäten
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Profilierungs- und Umsetzungsempfehlungen
Bahnhofsviertel – Trubelig und herzlich: Hier fühlt man sich willkommen!
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 Aufbau einer Willkommensatmosphäre und –kultur (v. a. für Bahnreisende) als Hauptziel der zu etablierenden Quartiersgemeinschaft 
neben der Ansprache und Gewinnung junger Zielgruppen für das Viertel und dem lösungsorientierten Arbeiten an aktuellen Problemlagen

 Erprobung eines SOS (Sauberkeit, Ordnung, Sicherheit) – Arbeitskreises (bestehend aus Anlieger:innen, Polizei, Ordnungsamt, 
Stadtreinigung)

 Etablierung des Viertels als Mobilitätsknotenpunkt der Gütersloher Innenstadt

 Mobilitätsinnovationen wie E-Bike- oder Lastenrad-Sharing sind prioritär hier anzusiedeln 

 Integration des Kaiser-Quartiers als wahrnehmbarer Bestandteil des Bahnhofsviertels durch eine ansprechendere Bespielung des 
Innenhofs in Kooperation mit den Anlieger:innen

 Entwicklung des Post-Areals als Impulsprojekt für das gesamte Bahnhofsviertel 

 Qualifizierung der Bestandsnutzungen durch Beratung der ansässigen Gewerbetreibenden (Warenpräsentation außen und innen, 
Schaufenstergestaltung)

 Ansiedlung weiterer Imbiss- und Schnellgastronomieangebote (auch mobil), um Reisende und junges Publikum anzusprechen

 Unterstützung und Förderung junger, experimenteller Nutzungen in leerfallenden Ladenlokalen durch Gründer:innenwettbewerbe sowie 
die Nutzung eines Leerstandes durch Schüler:innen oder Auszubildende (bspw. Als Lern- und Begegnungsort, mit eigenen 
Geschäftskonzepten wie Schüler- oder Azubifirmen, für Workshops oder als selbstverwalteten Raum). Dies steigert auch die 
Verantwortungsübernahme für den umliegenden Stadtraum und das Quartier. 
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 Erweiterung des Angebots an Fahrradstellplätzen

 Intuitiv verständliche Verknüpfung der verschiedenen Mobilitätsformen durch bessere Sichtbarkeiten und Beschilderung

 Entwicklung des ZOBs

 Inwertsetzung der Grünflächen und Beete durch Patenschaften (Übernahme durch ansässige Gewerbetreibende und sonstige 
Anlieger:innen)

 Inwertsetzung des Bahnhofsgebäudes und –vorplatzes in Absprache mit der DB

 Urban-Art im öffentlichen Raum und an prominenten Hausfassaden (u. a. Kaiserstr. 17)

 Nutzung des Filmwerk-Displays als Informationsmöglichkeit und Marketing Fläche für die Innenstadt

Anstoß eines Zentrenmanagements für die Gütersloher Innenstadt I Gesamtbericht
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Willkommen in Gütersloh!

Das Bahnhofsviertel heißt Besucher:innen in Gütersloh willkommen! Um diesem langfristigen Ziel mit kurzfristig umsetzbaren Maßnahmen näher zu kommen, soll durch eine optische
Aufwertung des Bahnhofsumfeldes eine neue Willkommensatmosphäre geschaffen werden. In seiner Funktion als Mobilitätsknotenpunkt – und damit für ÖPNV-Nutzende als
Eingangstor zur Innenstadt – übernimmt das Bahnhofsquartier die Funktion einer Visitenkarte für die gesamte Innenstadt. Und prägt damit wesentlich den ersten Eindruck, den
Besucher:innen von der Gütersloher Innenstadt haben. In dieser Funktion ist eine ansprechende, individuelle optische Gestaltung des Stadtraumes für das Quartier und die gesamte
Innenstadt von hervorzuhebender Bedeutung. Das Starterprojekt beinhaltet zu diesem Zweck zwei Teilmaßnahmen:

1. Ein anliegendes Schnellrestaurant übernimmt – in Absprache mit dem Fachbereich Grünflächen der Stadt Gütersloh – die Patenschaft für das Beet am Bahnhofsvorplatz.

2. Urban-Art wird in Zukunft wichtiger Bestandteil des bunten, lebendigen Viertels. An prominenter Stelle soll daher – als Auftakt – ein großformatiges Mural angebracht werden.

Beschreibung

Bahnhofsvorplatz und Umfeld Verortung

Gütersloh Marketing und conceptGTVerantwortlichkeit

Beetpat:innen, Immobilieneigentümer:innen, Fachbereich Grünflächen 
Kooperations-
partner:innen

Willkommen in Gütersloh!
Starterprojekt Bahnhofsviertel
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SOS-Bahnhofsviertel

Sauberkeit, Ordnung und Sicherheit. Die Gewährleistung dieser Basisfaktoren ist Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Entwicklung des Quartiers. Sie müssen in einem Mindestmaß
gewährleistet sein. Das bedeutet nicht, dass die Zielstellung steril oder „wie geleckt“ lautet. Der Charakter des Viertels bleibt und wird: bunt, trubelig und im positivsten Sinne anders. Ein
Mindestmaß der SOS-Faktoren ist aber zu gewährleisten.

Dafür ist eine enge Kooperation aller Anlieger:innen und der öffentlichen Hand erforderlich. Zunächst dient ein offener, breiter Dialogprozess zwischen Anlieger:innen, Polizei,
Ordnungsamt, Stadtreinigung und Zentrenmanagement der Benennung und Identifizierung der drängendsten Probleme. Auf diese Probleme werden im Folgenden gemeinsame Lösungen
und Handlungsansätze entwickelt. Clean-Up Days, Beleuchtungskonzepte, Street-Work oder kreative Lösungen wie Ansprechpersonen vor Ort, die gerade in den Abendstunden das
Sicherheitsgefühl steigern und als Moderator:innen zwischen den verschiedenen Nutzer:innengruppen fungieren (s. Foto) – die Lösungsansätze sind vielfältig und stets bedarfsgerecht
abzustimmen und zu kombinieren. Ein besonderer Fokus in der Prävention von Vandalismus und Verschmutzung gilt den Verursacher:innen. Allerdings partizipativ und aktivierend und
weniger sanktionierend. Gelingt es, die Identifikation der Personen, die bspw. während der Wartezeiten am ZOB vandalieren, mit dem Quartier zu steigern, wird aus
Verantwortungsverlust Verantwortungsübernahme. Dies gelingt durch den konsequenten Einbezug dieser Personengruppen in die Quartiersentwicklung und die Gestaltung des
öffentlichen Raumes ( Street Art).

Beschreibung

Fokusraum Bahnhofsumfeld und ZOBVerortung

Fachbereich OrdnungVerantwortlichkeit

Stadtreinigung, Polizei, Anlieger:innen, Zentrenmanagement
Kooperations-
partner:innen

���Komplexität

SOS-Bahnhofsviertel
Schlüsselprojekt Bahnhofsviertel
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Management



Das ABC des Zentrenmanagements. 
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Welche Strukturen werden benötigt, um die
formulierten Ziele und den skizzierten Weg zur
Zielerreichung gemeinsam mit allen
Innenstadtakteur:innen zu beschreiten? In
Gütersloh wird genau für diesen Zweck zukünftig
ein Zentrenmanagement die bestehenden
Strukturen ergänzen.

Nur mit einer Klärung des Auftrages, des Betriebs
und der Charta des Zentrenmanagements -
zwischen allen Beteiligten und über alle Ebenen
hinweg - kann das Zentrenmanagement ziel-
führend und passgenau im Zusammenspiel mit
den weiteren Innenstadtakteur:innen für die
Gütersloher Innenstadt wirken. Bei den folgenden
Ausführungen handelt es sich Empfehlungen von
Stadt + Handel für ein optimales Arbeiten und
Wirken des Zentrenmanagements. Die einzelnen
Bestandteile wie die Finanzierung oder konkrete
Einzelaufgaben sind auf Grundlage der
ausgesprochenen Empfehlungen individuell zu
prüfen. Im Laufe der kommenden Jahre ist –
durch laufendes Monitoring – zudem zu prüfen,
inwiefern veränderte Rahmenbedingungen
und/oder Akteurskonstellationen Anpassungen
erforderlich machen. Anlass dafür könnten die
Ergebnisse des laufenden Stadtmarketing-
prozesses geben.

A
… wie Auftrag.

Hauptmotiv

Funktion

Handlungsfelder

Legitimation

B
… wie Betrieb

Mitgliedschaft

Finanzierung

Organisation

Controlling

C
… wie Charta

Leittätigkeiten

Rolle

Kernaufgaben

Sonderaufgaben



Auftrag
des Gütersloher Zentrenmanagements

Für eine zielgerichtete, verbindliche und verlässliche Arbeit des Zentrenmanagements ist die Verständigung auf den Kern der Tätigkeit -
den Auftrag - unerlässlich:

Das Hauptmotiv des Zentrenmanagements ist die Positionierung und Profilierung der Innenstadt entsprechend der Zukunftsvision (inkl.
Quartiersprofilierung).

Die Funktion des Zentrenmanagements besteht darin, für die Innenstadt als operative Gesamtkoordination Projekte anzustoßen und
deren Umsetzung bzw. Weiterentwicklung zu befördern und zu begleiten sowie für die Innenstadt (je nach Handlungsfeld in
unterschiedlicher Ausprägung) als Ansprechpartner:in, Sprachrohr und Koordinator:in im politischen und gesellschaftlichen Raum zu
wirken.

Die zentralen Handlungsfelder des Zentrenmanagements sind: Strategieentwicklung und Projektunterstützung (insb. Moderation und
Koordination), Innenstadtmarketing, Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit, Kund:innenbindung und Neukund:innegewinnung,
Netzwerk- und Wissensmanagement. Die Verantwortlichkeiten liegen je nach Handlungsfeld bei unterschiedlichen Teammitgliedern.

Die Legitimation des Zentrenmanagements umfasst Umsetzungskompetenz bei Aktionen mit Innenstadtrelevanz sowie die
Handlungsfähigkeit in allen relevanten Aufgabenfeldern unter Verwendung entsprechender Budgets. Die drei Teammitglieder des
Zentrenmanagements sind folgenden Gremien unterstellt: Fachbereich Stadtplanung  Rat & Ausschüssen (Federführung APBI), GTM
 Gesellschaftsversammlung GTM, conceptGT  Aufsichtsrat.
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Auftrag
Handlungsfelder des Zentrenmanagements
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Strategieentwicklung &
Projektunterstützung

Innenstadtmarketing
Kommunikation & 
Öffentlichkeitsarbeit

Kund:innenbindung &
Neukund:innengewinnung

Netzwerkmanagement Wissensmanagement



Auftrag
Handlungsfelder des Zentrenmanagements

Die Handlungsfelder des Zentrenmanagements decken eine inhaltliche Bandbreite an

Aufgaben ab. In unterschiedlicher Ausprägung, Intensität und Rolle umfasst das

Gütersloher Zentrenmanagement die auf Folie 100 aufgeführten Tätigkeitsbereiche.

Eine Teilaufgabe des Zentrenmanagements ist die Strategieentwicklung und

Projektunterstützung. Dabei gilt es, die Profilierungsstrategie der Innenstadt

strategisch und operativ umzusetzen und verschiedene Akteur:innen zu koordinieren

und zu unterstützen. Dazu gehört auch die Akquise von Fördermitteln und die

Koordination verschiedener Projekte wie die Neuaufstellung des ISEKs und die

Betreuung verschiedener Förderprogramme (bspw. Nordrhein-Westfalen-Initiative

Zukunfts-fähige Innenstädte und Ortszentren: Landesprogramm Zukunft Innenstadt)

sowie die Abstimmung und Koordination sektoraler Fachkompetenzen innerhalb der

Stadtverwaltung und zwischen den verschiedenen Fachbereichen. Auch die

Beauftragung externer Dienstleister:innen und das Projektmanagement zählen zu

diesem Tätigkeitsbereich. Neben den genannten Projekten mit klarer strategischer

Ausrichtung unterstützt das Zentrenmanagement bei der Maßnahmenumsetzung von

Projekten, die von den Innenstadtakteur:innen selbst kommen. Die Unterstützung

beschränkt sich dabei nicht auf die Hilfe bei der Umsetzung, sondern setzt bereits bei

der gemeinsamen Projektentwicklung an – bspw. durch während des Anstoßprozesses

erprobte Formate wie Open-Calls und Prototyping-Ateliers. Gleichzeitig ist das

Leerstands- und Ansiedlungsmanagement von innovativen Konzepten und Nutzungen

eine weitere Aufgabe, um Betriebe langfristig an den Standorten in der Innenstadt zu

binden und Leerstände neu zu besetzen sowie das Angebot bestmöglich zu steuern.

Das Innenstadtmarketing als Tätigkeitsfeld läuft über lokale wie auch regionale und

überregionale Kanäle und erreicht Bürger:innen und Gäste. Eine wesentliche Aufgabe

ist die Durchführung von Veranstaltungen, die der Belebung und Vermarktung der

Innenstadt dienen. Dabei werden sowohl kleinere als auch größere Veranstaltungen

regelmäßig im öffentlichen Raum durchgeführt. Ein weiterer Aufgabenbereich des

Zentrenmanagements ist die öffentlichkeits-wirksame Kommunikation in der

Stadtgesellschaft. Dazu gehört die Erarbeitung und Aufbereitung von

innenstadtrelevanten Inhalten.

Die Öffentlichkeitsarbeit und Bespielung unterschiedlicher Informationskanäle (Print,

Internetauftritt, Social Media o.Ä.) dient dazu, die Interessen an Projekten zu bündeln

und die Erfolge in die Stadtgesellschaft hineinzutragen. Sowohl in der Konzeption

zielgerichteter Veranstaltungen als auch in der Kommunikation der

Innenstadtaktivitäten sowie in der Darstellung der Innenstadt als Marke sind die

definierten Fokuszielgruppen besonders zu berücksichtigen. Außerdem gilt es, die

politischen Gremien über aktuelle und geplante Entwicklungen der Innenstadt zu

informieren sowie Beschlussvorlagen für entsprechende Gremien zu erarbeiten. Hier

ist das Zentrenmanagement auf Mitwirkung angewiesen und übernimmt

Impulsgeber:in- und Unterstützungsfunktionen.

Zur Kund:innenbindung und Neukund:innengewinnung gehört die Entwicklung von

Maßnahmen und die Umsetzung von besuchs-, verkaufs- und imagefördernden

Aktionen zur Steigerung der Wahrnehmung der Innenstadt und der verschiedenen

Angebote. Dies umfasst bspw. Beratungsangebote für Bestandsnutzer:innen (inbes.

Workshops zu den Themen Digitalisierung und Point of Sale Marketing).
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Im Rahmen des Netzwerkmanagements ist ein weiteres Tätigkeitsfeld des

Zentrenmanagements die Organisation und der Aufbau von Netzwerken in der

Innenstadt. Vernetzt werden sollen Vereine und Institutionen, Einrichtungen,

Stadtverwaltung, Politik, Privatwirtschaft und Bürgerschaft mit klarem

innerstädtischem Bezug. Netzwerkveranstaltungen und regelmäßige Gespräche

sowie Newsletter dienen der Netzwerkpflege. Das Zentrenmanagement unterstützt

bei Koordination, Organisation und Moderation der entsprechenden Arbeitskreise und

Formate.

Eine weitere Aufgabe des Zentrenmanagement besteht in der Einbindung

themenbezogener Expert:innen in innerstädtische Aktivitäten. Dafür werden im Zuge

des Wissensmanagements u. a. immobilienwirtschaftliche Dialoge, Fachexkursionen

oder Workshops für die innerstädtische/n Akteur:innen angeboten. Zudem ist es

Aufgabe, im Rahmen des Zentrenmanagements als Impulsgeber:in zu fungieren, um

einen Erfahrungsaustausch im Prozess zu gewährleisten.
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Auftrag
Handlungsfelder des Zentrenmanagements



B
… wie Betrieb

Mitgliedschaft

Finanzierung

Organisation

Controlling

Betrieb
des Gütersloher Zentrenmanagements: Die Teamlösung. 

Das Zentrenmanagemet agiert als Team innerhalb bestehender Strukturen.

Teammitglieder sind Vertreter:innen des Fachbereichs Stadtplanung, der GTM und der conceptGT. Die Projektleitung hat der Fachbereich

Stadtplanung inne. Die Möglichkeit der Mitgliedschaft weiterer Institutionen, Ämter oder Vereine ist nicht gegeben.

Die Finanzierung des Zentrenmanagements wird überwiegend durch kommunale Mittel getragen. Für eine Ausweitung des Budgets, etwa für

die Durchführung von Workshops und öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen / Konferenzen, eine externe Beratung sowie die

Unterstützung einzelner, von den Innenstadtakteur:innen initiierter Projekte, empfiehlt Stadt + Handel die Akquirierung von Fördermitteln.

Das Zentrenmanagement ist als Organisationseinheit bestehend aus Mitarbeitenden des Fachbereichs Stadtplanung, der Gütersloh

Marketing GmbH und der conceptGT zusammengesetzt.

Das laufende Controlling der Aktivitäten des Zentrenmanagements erfolgt durch die Gremien (s. S. 99). Anhand von jährlich festzulegenden

Zielen erfolgt eine halbjährliche Erfolgskontrolle, die auch als Anlass für Nachjustierungen zu nutzen ist.
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Betrieb
Aufbau
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Vertreter:in
conceptGT

Team Zentrenmanagement

Vertreter:in
Fachbereich 

Stadtplanung

Vertreter:in
GTM

Vereine und 
Verbände mit 
Innenstadt-

aktivitäten, weitere 
Innenstadt-
akteur:innen

Immobilien-
eigentümer:innen
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Ausgehend von den Zuständigkeitsbereichen der GTM, der conceptGT und des
Fachbereichs Stadtplanung, ergeben sich innerhalb des Zentrenmanagements und in der
Kommunikation und Kooperation nach Außen differenzierte Zuständigkeiten. Auch hier
bewährt sich die Teamlösung, die bestehende Kompetenzen und Netzwerke am
effizientesten nutzt.

So fällt dem durch den Fachbereich Stadtplanung vertretenem Teammitglied die
Abstimmung und Koordination innerhalb der Stadtverwaltung zu. Als Repräsentant der
Stadtverwaltung bildet es das direkte Bindeglied in die Verwaltung. Aufbauend auf der
vergangenen Netzwerkarbeit im Bereich der Gütersloher Innenstadt, die wesentlich durch
die GTM vorangetrieben wurde, bleibt die Tätigkeit auch im Team Zentrenmanagement bei
dem Teammitglied der GTM - als Anlaufpunkt für Interessengemeinschaften, Vereine aber
auch Anliegen von Einzelpersonen. Die umfassende Tätigkeit der
Immobilieneigentümer:innenberatung und Ansprache wird – ebenfalls aufbauend auf der
laufenden Tätigkeit – der conceptGT zugeordnet. Die Beratung und Betreuung der ISG
Mittlere Berliner Straße verbleibt hingegen im Verantwortungsbereich der GTM. Im
politischen Raum tritt das Team Zentrenmanagement geschlossen als Team auf, um in der
Kommunikation mit den gewählten Vertreter:innen der Gütersloher Stadtgesellschaft die
vollständige Themen- und Tätigkeitsvielfalt abzubilden.

Eine punktuelle oder kontinuierliche externe Beratung durch ein externes Fachbüro kann
das Zentrenmanagement bei Bedarf mit Expertise, Beratung (inhaltlich, strategisch sowie
im Bereich des Projektmanagements) unterstützen. Ein/eine Berater:in kann zudem auch
für Stellungnahmen o.Ä. sowohl verwaltungsintern als auch im politischen Raum
bereitstehen. Darunter ist allerdings explizit keine externe/r Zentrenmanager:in als
Ansprechparnter:in für die Öffentlichkeit zu verstehen.
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C
… wie Charta

Leittätigkeiten

Rolle

Kernaufgaben

Sonderaufgaben

Charta
des Gütersloher Zentrenmanagements.

Auf Auftrag und Betrieb des Zentrenmanagements baut die Charta auf, welche mit konkreten Aufgaben- und Tätigkeitsbeschreibungen das

Handeln des Zentrenmanagements definiert.

Die Leittätigkeiten des Zentrenmanagements umfassen die Koordination und Umsetzung der Gütersloher Innenstadtstrategie gemeinsam

mit allen relevanten Akteur:innen aus Politik, Verwaltung, Innenstadtakteur:innen und Stadtgesellschaft .

Die Rolle des Zentrenmanagements ist es, die Innenstadtakteur:innen und -projekte zu koordinieren und neue Impulse für die kooperative

Innenstadtentwicklung zu setzen (z.B. bei Prozessen wie der Entwicklung eines neuen ISEKs).

Die Kernaufgaben des Zentrenmanagements bestehen in der Moderation, Begleitung und Vernetzung von Innenstadtakteur:innen und

Prozessen mit Innenstadtbezug sowie der Unterstützung von sichtbaren innerstädtischen Maßnahmen, die zur Profilierung der Innenstadt

und ihrer Quartiere beitragen.

Das Zentrenmanagement stellt die verwaltungsinterne Abstimmung hinsichtlich der Innenstadtstrategie sicher. Außerdem initiiert es die

Innenstadtkonferenz sowie entsprechende Pendants auf Quartiersebene.
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Charta
des Gütersloher Zentrenmanagements

Als Charta wird im Folgenden das ganz konkrete Wirken des Zentrenmanagements

auf operativer Ebene ausformuliert - strukturiert mittels der sechs definierten

Handlungsfelder (s. S. 100 ff.) und angereichert mit Aufgaben und Tätigkeiten, die

sich aus den Positionierungs- und Profilierungsempfehlungen ableiten lassen. Diese

Ausformulierungen dienen als Handlungsgerüst und Aufgabenkatalog für das

Zentrenmanagement.

Umsetzung der Quartiers- und Profilierungsstrategie: 

 Aufbau von Quartiersgemeinschaften

 Organisation und Durchführungen regelmäßiger Quartiersrunden

 Anstoß und/oder Umsetzung der Profilierungsmaßnahmen

 Unterstützung der Innenstadtakteur:innen bei der Entwicklung und Umsetzung

eigener Projekte (als Impulsgeber:in, Berater:in und Vermittler:in)

 Multiplikator:innenfunktion in der Kommunikation der Profilierungsziele und

Vorhaben

 innerhalb der Verwaltung und mit Kooperationspartner:innen

 nach außen (in der Kommunikation mit den Innenstadtakteur:innen und Bürger:innen)

Leerstands- und Ansiedlungsmanagement:

 systematische Weiterentwicklung und Pflege einer Geschäftsflächen-datenbank

 Leerstände und Bestandsnutzungen, auslaufende Mietverträge, Eigentümer:innenkontakte

 Anwendung und stetige Prüfung geeigneter Tools für das Leerstandsmanagement

 Aktive Verfolgung des Branchenmixes gem. der Quartiersprofilierung durch

Beratungs- und Unterstützungsangebote für Eigentümer:innen und

Nutzungsinteressierte

 Nutzer:innenakquise

 Potenzialanalysen für die Akquise von Filialist:innen (eigenständig oder ergänzend durch

Beratungsunternehmen)

 Akquise von Existentgründer:innen (über Netzwerke wie Hochschulen und Gründer:innencenter)

 öffentliche Aufrufe und aktive Vermarktung strategisch bedeutender Flächen

 Wettbewerbe für Nutzungsinteressierte und/oder Gründer:innen

 Kontaktvermittlung zwischen Eigentümer:innen und Nutzungsinteressierten

 Prüfung von Zwischennutzungen (bspw. durch Kunst und Kultur)

 Eigentümer:innenberatung

 Etablierung der Immobiliensprechstunde und eines jährlichen Eigentümer:innenforums mit

unterschiedlichen thematischen Schwerpunkten
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Charta
des Gütersloher Zentrenmanagements

Fördermittelakquise:

 Recherche und Prüfung geeigneter Fördermittel aus Förderprogrammen der

EU, des Bundes und des Landes

 Für Innenstadtprojekte und –themen sowie für die eigenen Tätigkeiten

 Begleitung der Erstellung eines neuen ISEKs

 Betreuung des Förderprogramms Zukunft Innenstadt NRW
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Innenstadtmarketing

Charta
des Gütersloher Zentrenmanagements

Veranstaltungen in der Innenstadt: 

 Durchführung eigener, innenstadtbezogener  (Fach-)Veranstaltungen und 

Workshops sowie Unterstützung weiterer Innenstadtakteur:innen bei der 

Planung und Konzeption ihrer Veranstaltungen auf Quartiersebene

 Wichtig: Das Zentrenmanagement ist kein Veranstalter von Innenstadtevents. 

 Ansprechpartner:in für Veranstalter:innen (bspw. für den Wochenmarkt)

 Das Zentrenmanagement agiert als Schnittstelle und Berater:in zur Entwicklung 

passender Formate für die jeweiligen Quartiere. Für die Klärung spezifischer (bspw. 

ordnungsrechtlicher) Fragestellungen sind die entsprechenden Fachämter zuständig. 

 Beratung bei der Konzeption und Entwicklung neuer, innovativer 

Veranstaltungsformate für die Gütersloher Innenstadt, die sich 

insbesondere an die Fokuszielgruppen richten 

Profil- und Markenentwicklung für die Innenstadt:

 Umsetzung und Entwicklung der Imagekampagne für die Stadt Gütersloh

auf „Innenstadtebene“

 in erster Linie in der Kommunikation mit den Innenstadtakteur:innen und durch das

Anstoßen passender Projekte und Aktionen (-> verstärkte Berücksichtigung der

Fokuszielgruppen)
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Kommunikation & 
Öffentlichkeitsarbeit

Charta
des Gütersloher Zentrenmanagements

Website/Social-Media:

 Ausbau der Online-Präsenz hinsichtlich innenstadtrelevanter Themen 

Pressearbeit in Abstimmung mit der Zentralen Öffentlichkeitsarbeit:

 Organisation von Presseterminen bei besonderen Aktionen,

Neueröffnungen und weiteren Highlights des Zentrenmanagements

 Erstellung von Pressemitteilungen (bspw. im Rahmen o. g. Pressetermine)

Kommunikation in die Gremien und den politischen Raum:

 Interessensvertreter:in der Innenstadt (in den Gremien und im politischen

Raum)

 Erarbeitung von Beschlussvorlagen für die Gremien und die Politik

 Ansprechpartner:in für Fragen aus der Politik (bspw. aus den Fraktionen)

 Regelmäßige Berichterstattung im politischen Gremium
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Charta
des Gütersloher Zentrenmanagements Kund:innenbindung &

Neukund:innengewinnung

Qualifizierung des Innenstadtgewerbes 

 Information und Qualifikation von potenziellen Existenzgründer:innen

sowie des Bestandsgewerbes. Themenschwerpunkte der Beratungs- und 

Coachingangebote sind z.B. : Schaufenstergestaltung, 

Gründungsberatung, digitale Kompetenz, Marketingberatung, 

Innendesignberatung, Medienkompetenzberatung, Finanzierung, 

Barrierefreiheit, Nachfolgeberatung. 

 Zentrenmanagement coacht und berät bei Fachthemen nicht selbst, sondern vermittelt 

Kontakte und akquiriert Expert:innen für Workshops und Beratungen 

Business-/ Wirtschafts-Events/ Workshops

 Unterstützung bei der Vorbereitung und Durchführung von 

Veranstaltungsformaten, die sich an das innerstädtische Gewerbe richten

 u. a. durch persönliche Einladung innerstädtischer Gewerbetreibender und Evaluation 

von Unterstützungsbedarfen 

Imagefördernde Aktionen

 Entwicklung und Unterstützung gemeinsam getragener Aktionen 

 bspw. Heimat-Shoppen oder neue, zu entwickelnde Formate
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Netzwerkmanagement

Charta
des Gütersloher Zentrenmanagements

Innenstadtkonferenz 

 Organisation und Moderation der Sitzungen

Quartiersgemeinschaften

 Organisation und Moderation der regelmäßigen Quartiersrunden

Anlaufstelle Innenstadtbelange

 Ansprechpartner:in für Bürger:innen, Besucher:innen und 

Innenstadtakteur:innen

aktive Ansprache der Immobilieneigentümer:innen und Gewerbetreibenden

 regelmäßige, aufsuchende Gespräche mit Gewerbetreibenden und 

Immobilieneigentümer:innen, um Stimmungen und Veränderungen in der 

Innenstadt frühzeitig zu registrieren 

 Aufbau strategischer Partner:innenschaften mit den Eigentümer:innen

von Schlüsselimmobilien 

 fortwährender Austausch

 gemeinsame Projekte

 gegenseitige Unterstützung
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Wissensmanagement

Charta
des Gütersloher Zentrenmanagements

Beratungsangebote für Gewerbetreibende

 s. Handlungsfelder Netzwerkmanagement und Kund:innenbindung und 

Neukund:innnengewinnung

 laufende Eruierung von Unterstützungsbedarfen und Umsetzung 

geeigneter Formate (Workshops, 1:1 Beratung, Hinzuziehung und/oder 

Vermittlung externer Expert:innen…)

Eigentümer:innenberatung

 s. Handlungsfelder Netzwerkmanagement und Strategieentwicklung und 

Projektunterstützung 

 laufende Eruierung von Unterstützungsbedarfen und Umsetzung 

geeigneter Formate (Workshops, Immobiliendialoge, Vermittlung von 

Beratungsangeboten und Expert:innen)

Interne Weiterentwicklung 

 Nutzung kommunaler Erfahrungsaustausche und Netzwerke rund um die 

Themen Innenstadtentwicklung und Zentren- bzw. 

Innenstadtmanagement (bspw. Netzwerk Innenstadt NRW)

 stetige Weiterbildung hinsichtlich aktuellster, innenstadtrelevanter 

Themen (inhaltlich) sowie Modellen, Strukturen und Formaten zur 

kooperativen (Innenstadt-) Entwicklung (methodisch)

 ergänzt durch externe:r Berater:in als Inputgeber:in
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Die Stadt Gütersloh hat Stadt + Handel mit der Begleitung des Anstoßprozesses

beauftragt, um Leitgedanken und –strukturen für die künftige Innenstadtentwicklung

im Rahmen eines partizipativ angelegten Prozesses zu erarbeiten. Das übergeordnete

Ziel des Prozesses ist es, Handlungsbedarfe zu identifizieren und Maßnahmen zur

zukunftsfähigen Ausgestaltung zu formulieren, um den aktuellen und künftigen

Herausforderungen und Nutzungsansprüchen an die Innenstadt adäquat begegnen zu

können.

Die Gütersloher Innenstadt weist bereits viele Stärken und eine Reihe an Qualitäten

funktionaler und städtebaulicher Eigenschaften auf. Allerdings zeigten die

Analyseergebnisse insbesondere, dass es an einem deutlichen Profil der Gütersloher

Innenstadt fehlt und dass es die unterschiedlichen Quartiere und deren

Zusammenschlüsse zu stärken gilt. Die Ergebnisse des Prozesses sind als Fahrplan für

ebendiese Profilierung zu lesen und schaffen durch konkrete Profilierungs- und

Umsetzungsempfehlungen sowohl auf gesamtinnenstädtischer Ebene als auch auf

Quartiersebene eine Grundlage für das weitere Handeln. Insbesondere die weiter

konkretisierten, kurzfristig umsetzbaren Starterprojekte und langfristig strategischen

Schlüsselprojekte dienen als Handlungsbasis.

Durch die erarbeitete Innenstadtprofilierung wurde deutlich, dass zwei miteinander

gekoppelte Entwicklungspfade für die Zukunft der Gütersloher Innenstadt

entscheidend sind: Die Ansprache konkreter Fokuszielgruppen und die Profilierung

einzelner Innenstadtquartiere. Jugendliche und junge Erwachsene, kaufkräftige

middle-ager, bodenständige Senior:innen und Berufstätige, die ihren Arbeitsplatz in

der Innenstadt haben, wurden als die vier Zielgruppen ausgemacht, die im Fokus der

Weiterentwicklung der Innenstadt stehen. Über die strategische Ausrichtung bis hin

zur Umsetzung konkreter Einzelmaßnahmen gilt es, diese Gruppen besonders in den

Fokus zu nehmen und ihre Ansprache in der Entwicklung der Gütersloher Innenstadt

zu prüfen und zu berücksichtigen. Der Fokus auf diese vier Zielgruppen ist dabei

jedoch keineswegs als Appell zur Nichtberücksichtigung der Ansprüche anderer

Personen- oder Altersgruppen zu verstehen. Die Innenstadt soll ein inklusiver Ort

bleiben.

Mit der Identifizierung und Profilierung von fünf Quartieren wurde der Innenstadt der

Zukunft eine Identität verliehen und Positionierungsziele auf innerstädtischer Ebene

sowie auf Quartiersebene formuliert. Im folgenden Schritt wurde ein Fahrplan für das

Zentrenmanagement erarbeitet und konkrete Umsetzungsempfehlungen abgeleitet.

Der Fahrplan umfasst neben Maßnahmen und Projekten, die in mittel- bis

langfristiger Sicht der Zukunftsfähigkeit der Innenstadt von Gütersloh dienen auch

Sofortmaßnahmen, welche erste sichtbare Impulse für die Innenstadt mit sich

bringen. Prototypen dieser Sofortmaßnahmen werden im „Prototyping-Atelier“ durch

Innenstadtakteur:innen selbst entwickelt und umgesetzt.

Die Profilierungs- und Umsetzungsempfehlungen inklusive Starter- und

Schlüsselprojekte, die sowohl auf gesamtstädtischer Ebene als auch auf

Quartiersebene definiert und konkretisiert wurden gilt es – je nach räumlicher und

thematischer Abgrenzung des ISEKs – auf ihre Förderfähigkeit im Rahmen der

Städtebauförderung zu prüfen und weiter auszuarbeiten.
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Mit der Quartiersprofilierung, den Entwicklungszielen und dem passgenauen Fundus

an Handlungsempfehlungen sowie bereits ausgearbeiteten Projektsteckbriefen, sind

bereits wesentliche Grundlagen und Teilbereiche eines ISEKs gemäß der neuen

Städtebauförderrichtline des Landes NRW 2023 abgedeckt.

Der Anstoßprozess für das Gütersloher Zentrenmanagement wurde partizipativ

gestaltet, denn gute Innenstadtentwicklung kann nicht nur durch Verwaltungshandeln

oder Einzelakteur:innen gelingen. So wurden in den vergangenen Monaten

Akteur:innen aus unterschiedlichen Bereichen zusammengebracht. Unter anderem

arbeiteten Vertreter:innen aus den Bereichen Politik, Verwaltung, Einzelhandel,

Bildung Vereinen und sonstigen Institutionen in Beteiligungsformaten wie der

Perspektiven-Werkstatt oder dem Prototyping-Atelier gemeinsam an einer

Zukunftsvision für die Innenstadt. Zukünftig gilt es, insbesondere Eigentümer:innen,

Gastronom:innen sowie verstärkt Vertreter:innen der Jugend noch aktiver in die

Innenstadtentwicklung einzubinden. Auch die breite Öffentlichkeit ist durch Formate

wie Online-Beteiligungen oder Open-Calls, die in diesem Prozess erfolgreich erprobt

worden sind, aktiv zu beteiligen. Der Prozess lieferte einen wichtigen Impuls für die

zielorientierte und konsensuale Zusammenarbeit. Fortgeführt wird sie nun durch das

Zentrenmanagement und Formate wie die Innenstadtkonferenz (s. S. 66).

Innenstadtentwicklung ist eine Gemeinschaftsaufgabe und erfordert das

Übernehmen von Verantwortung durch die Beteiligten. Der durchgeführte Prozess

konnte dieses Verantwortungsbewusstsein zum Teil anstoßen. Für ein erfolgreiches

Wirken des Gütersloher Zentrenmanagements ist eine Kooperation im engen

Schulterschluss mit allen Innenstadtakteur:innen unabdingbar. Der Anstoßprozess hat

dieses kooperative, interdisziplinäre Verständnis von Innenstadtentwicklung sowohl

verwaltungsintern als auch in der Zusammenarbeit zwischen Privaten und öffentlicher

Hand gestärkt. Die Grundvoraussetzung für neue Erfolgsgeschichten in der

Gütersloher Innenstadt sind gegeben. Abschließend ist darauf hinzuweisen, dass

sowohl das Zentrenmanagement als auch die neuen Kooperationen und alle

beteiligten Innenstadtakteur:innen nun zwar über das „Rüstzeug“ verfügen, seine

konkrete Anwendung allerdings erst Erproben müssen. Prozesse, Projekte und

Strukturen gilt es daher bei Bedarf nachzujustieren und aus Fehlern zu lernen. Dies

erfordert ausdrücklich den Mut auch mal zu Scheitern! Entscheidend werden

integrierte Strukturen sowie ein gemeinsames Verständnis der Zielvorstellung und des

Entwicklungspfades sein.
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